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erörtert iſt, geſtern nochmals vertagt. 
dem Sozialdemokraten Hoch und dem Abg. 
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Nement für die Monate Februar und 
ärz für die einmal täglich 
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74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
alten an. Die Stettiner Zeitung wird 
its Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


5 Im Reichstag 


die Interpellation wegen der Arbeits- 


wurde b 
8 loſigkeit, obwohl dieſelbe ſchon durch drei Tage 


Von 


Pachnicke abgeſehen, die dem faſt leeren Hauſe 
M ſehr langen Reden wenig Neues über die 
ache zu jagen wußten, griff die Debatte 
lediglich auf frühere Reden zurück. Gegen: 
er den vom Abg. Lenzmann in Unkenntniß 
er gleichzeitigen Abgeordnetenhausverhand⸗ 
lungen an den Altenbekener Eiſenbahnunfall 
eknüpften falſchen Behauptungen ſtellte der 
vertreter des Miniſters v. Thielen feſt, daß 
eine Verminderung der Zahl der Bahnwärter 
nicht ſtattgefunden hat. Bezüglich der Ar- 
eiterentlaſſungen erklärte er, daß die 
reußiſche Eiſenbahnverwaltung grundſätzlich 
ur vorübergehend beſchäftigte Arbeiter ent- 
läßt. Die Zahl der e e habe 
m es 


an Arbeit nicht fehlen zu laſſen, beſchleunige 


US, uszahlun. 8 1684 des. B. G. B. 
: seh Beihülfen an Kriegstheilnehmer erſucht,ſteht der Mutter die elterliche bout über 
e einſtimmig angenommen. Auf der] die Kinder zu, wenn der Vater geſtorben tft; fie 
5 —.— Tagesordnung ſtehen abl-| beginnt mit dem Augenblicke, in dem der Tod 
- en. 


 Wentität 


ten 


zutreffend 


* 


Elberfelder Gericht kein ſchwerer Vorwurf. Er 


ie Verwaltung die Bauausführungen und 
habe ſie durch große Lieferungsaufträge in be⸗ 
chtlichem Umfang auch die Privatinduſtrie 
ie Lage geſetzt, Entlaſſungen zu vermeiden. 
luch werde darauf hingewirkt, daß nach Mög⸗ 


ichkeit nur heimiſche Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 


den. 
griffen 
läliſche Kohlen- und Koksſyndikat unter An⸗ 


Der Abgeordnete Hilbck trat den An⸗ 


tung von Zahlen über die Bewegung der 
Förderungsmengen wie über 
Zahl und Löhne der Bergarbeiter erfolgreich 
gegen, Was die Kokspreiſe anlangt, jo wies 
er darauf hin, daß ſie durch Verträge feſtge⸗ 
egt geweſen ſeien und jetzt eine beträchtliche 
erminderung erfahren haben, bezw. erfahren 
en. Der Antrag Arendt, der die verbünde— 
tr Regierungen um Vorlegung eines Nach⸗ 
agsetats behufs Auszahlung aller bewillig⸗ 


Preiſe und der 


„eltern wies 
er ſezüalichen 
Knappe 

Sand der 


nach eingehender Begründung 
Interpellation durch den Abg. 


trieben und in manchen 
war. 


: eulenkamp, 


aufgenommene Signalement ſtimmte 
jach mit dem des Steckbriefes überein. 


daß es möglich ſei, er ſei mit dem 


Schwindler identiſch. Schließlich habe auch die 
zolizeiverwaltung Elberfeld dieſe Identitätſ k 
ſelbſt 
unterlaſſen, ſein Alibi oder ſeine Nicht⸗ 
| Den Rup- 
daher höchſtens etwas 


möglich gehalten. 


es 


r Kulenkampf 
habe 

irgendwie nachzuweiſen. 
ner Behörden ſei 
ebereifer vorzuwerfen, ebenſo 
onnte nur dem Kulenkampf fein tiefſtes Be⸗ 
uern ausſprechen und 


uſtizverwaltung zuſichern. 
geltenden Geſetze 


* 


— 


Die Nacht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
145 [Nachdruck verboten. 


ſei verfahren worden; ſo 


Guſtav Varnay hatte ſeinen Hut genommen, 


des Grafen Kanitz gegen das weſt⸗ 


der Herr Juſtizminiſter an der 
zer Akten nach, daß die Darſtellung des 
in der „Elberfelder Zeitung“ ſtark über⸗ 
Punkten direkt un⸗ 
end Der von Neu-Ruppin aus 
rieflich verfolgte Schwindler heißt nicht 
s ſondern Kulenkamp, und das 
on der Polizeiverwaltung über Kulenkanp 
mehr- 
h Auch 
; atten drei der beſchwindelten Damen bei Vor- 

arg der Photographie des Kulenkampf er⸗ 


treffe dasſſt 


9 ihm Erſatz aller 
oſten aus den dazu vorhandenen Fonds der 
N Nach Lage der 


Haus 


weit gefehlt ſei, würden die betreffendn Er⸗ 
öffnungen gemacht werden. Der Herr Miniſter 
des Innern ſchloß ſich dem Ausdruck des Be⸗ 
dauerns betreffend die unverſchuldete Ver⸗ 
haftung Kulenkampfs an. Das Gefängniß in 
Elberfeld ſei überfüllt, alle Einzelzellen waren 
beſetzt, eine Iſolirung des Kulenkampf daher 
unmöglich. Bedauerlicherweiſe habe in dem 
ihm angewieſenen Raum auch ein Strafgefan- 
gener geſeſſen, aber einer, der nur 3 Tage Ge⸗ 
fängniß abzubüßen hatte. Beſondere Erleich⸗ 
terungen können nur auf Anweiſung des Rich⸗ 
ters gemacht werden; eine ſolche war nicht er⸗ 
gangen, auch von Kulenkampf nicht beantragt. 
Ihm konnte alſo Uhr, Geld u. ſ. w. auch nicht 
belaſſen werden. Verfehlungen haben jtattge- 
funden ſeitens des bei der Einlieferung ftell- 
vertretend thätigen Oberbeamten, 
Direktor 


zu erbitten hatte, und ſeitens des 


belaſſen mußte. 


den. Beſſerung wird eintreten, 


Redner aller Fraktionen. 
fand Gelegenheit, noch 
niſſe wegen 
laſſung aufzuklären. 
kuſſion geſchloſſen. 


Herrenhauſes 
hergeſtellt. 
Provinzialdotationsgſetz. 


Zur Duellfrage. 


überzeugt ſind. Nach $ 


Theile hervorgerufen iſt, 


mann ſo geht 

ohne Weiteres auf die Mutter über, die bei 
einer Scheidung der Ehe unbedingt für den 
ſchuldigen Theil erklärt worden und jeden Atı- 
ſpruches auf die aus der Ehe erwachſenen 
Rechte verluſtig gegangen wäre. 
Miterbin an dem Vermögen des 
als Inhaberin 


Mannes und 


für das geiſtige oder leibliche Wohl oder für 


regeln treffen, aber dieſe ſind immer nur in be— 
ſchränktem Umfange möglich und erreichen 
niemals die Sicherung der Kinder, die zu 
ſchaffen dem Vater möglich 
wenn er die Auflöſung der Ehe hätte bewirken 
önnen. — Eine Verwirkung der elterlichen 
Gewalt kann nur eintreten, wenn ihr Inhaber 
wegen eines an dem Kinde verübten Ber: 
brechens oder vorſätzlich verübten Vergehens 
zu Zuchthausſtrafe oder zu einer Gefängniß⸗ 
trafe von mindeſtens ſechs Monaten ver— 
urtheilt wird. Grade die Kinder des Mannes, 
der wegen der Untreue ſeiner Ehefrau ſich zum 
Zweikampfe verpflichtet glaubt, ſind demnach, 
wenn der beleidigte Vater getödtet wird, un- 
geheuer gefährdet. Begeht der Vater ſeinen 
Kindern gegenüber ſchon ein Unrecht, wenn er 


mußte er ſich jagen, daß er nicht anders han⸗ 
deln konnte. 

So ſehr er auch die Frau bemitleidete, die 
ihm einſt theuer geweſen war wie das eigene 
Leben, ſo mußte er auf der anderen Seite 
auch der Opfer gedenken, die durch ſie betrogen 
und in Noth und Sorge gebracht worden 


„n 


Stettiner 


) der nach 
Lage des Falles ſich beſondere Anweiſung vom 


ſtellvertretend die an ſich abſolut nothwendige 
Reinigung u. ſ. w. leitenden Hülfsbeamten, 
der dem pp. Kulenkampf ſeine eigenen Kleider 
Ebenſo iſt es deſſen Schuld, 
daß Kulenkampf nichts zu eſſen bekam. Erſterer 
wird beſtraft werden, letzterer iſt entlaſſen wor⸗ 
wenn die 
nöthigen Mittel flüſſig gemacht werden, um 
Unterſuchungs⸗ vom Strafgefängniß zu tren- 
nen und durch beſſere Beſoldung der Unter— 
beamten für beſſeren Erſatz ſorgen zu können. 
An der folgenden Beſprechung betheiligten ſich 
Der Juſtizminiſter 
einige Mißverſtänd— 
ſeiner vorhergegangenen Aus— 
Dann wurde die Dis⸗ 
Das Frankfurter Umlage- 
geſetz wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Bei der Vorlage über den Schutz des Moor⸗ 
huhns wurde gegenüber den Beſchlüſſen des 
die Regierungsvorlage wieder— 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: 


Der tragiſche Ausgang des Zweikampfs 
zwiſchen dem Landrath v. Bennigſen und dem 
Domänenpächter Falkenhagen läßt es ange⸗ 
zeigt erſcheinen, die Aufmerkſamkeit auf ge⸗ 
wiſſe rechtliche Folgen zu lenken, die mit dem 
Tode des Beleidigten eintreten können und 
auch Denen zu denken geben ſollten, die von der 
Nothwendigkeit und Unerläßlichkeit der For⸗ 
derung zum Zweikampf bei Ehrverletzungen 


des Vaters eintritt; wird alſo in einem Zwei⸗ 
kampf, der durch unerlaubte Beziehungen der 
Ehefrau des einen Theiles zu dem anderen 
der beleidigte Ehe⸗ 
die elterliche Gewalt y, 


Sie iſt auch 
ls Ir der elterlichen Gewalt Nutz⸗ 
nießerin des Vermögens ihrer Kinder. Aller- 
dings muß das Vormundſchaftsgericht, wenn 
die in § 1667 B. G. B. vorgeſehenen Gefahren 


das Vermögen des Kindes eintreten, die zur 
Abwendung der Gefahr erforderlichen Maß⸗ 


geweſen wäre, 
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ſich in einem Zweikampfe der Piſtole feines 
Gegners ſtellt, ſo iſt das Unrecht nur um ſo 
größer, wenn er es unter Verhältniſſen begeht, 
die ihn zur Ueberzeugung gebracht haben 
müſſen, daß die Mutter nicht würdig iſt, an 
feiner Seite ferner an der Erziehung der Kin- 
der theilzunehmen. 

Eine von dem Landgerichtsrath Profeſſor 
Dr. Medem in Greifswald an' den Reichstag 


gerichtete Petition über den Zweikampf hat 
folgenden Wortlaut: „Dem hohen Reichstag 


r R 
8 2 ie 


3 


Mittwoch, 22. Januar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, = 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmamt- 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hanıburg und Frank⸗ 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca, 


gezwungen, daß die Frauen und Kinder in den 
Zufluchtslagern hungern. Dies könnten fie 
nicht länger ertragen. Es ſei Bothas Sache, 
ſolchen Zuſtänden ein Ende zu machen. Kom 
mandant Trichard ſchreibt ebenfalls, Botha 
müſſe kommen und mit ſeinem Kommando 2 
ſprechen, da die Mannſchaften ſehr unzufrieden a 
ſeien und drohen, ſich zu ergeben. Die ge⸗ 
fangenen Buren ſcheinen durchweg erfreut zu 
ſein, daß ſie gefangen wurden. Gleichwohl 
dürfe nicht gefolgert werden, daß eine maſſen⸗ 


Gegen Chamberlain 
richtete ſich ein Antrag, den geſtern im eng⸗ 
liſchen Unterhaus im Verlauf der Adreß⸗ 
debatte Cowley (liberal) ſtellte: „Die Kam⸗ 
mer unterſtützt alle Maßnahmen, die geeignet 
ſind zu einer wirkſamen Fortführung des 
Krieges. Sie iſt der Anſicht, daß die Politik 
der Regierung und ihre Haltung gegenüber 
einer Beilegung des Streites nicht zu einer 
nahen Beendigung des Krieges und zur Her⸗ 
ſtellung eines dauernden Friedens geführt hät⸗ 


beehre ich mich folgenden Geſetzentwurf zu ten.“ Cowle ö x hafte Kapitulation bevorſtehe. Man müſſe 
„ ; To nfndin. EN y fragt ſodann, ob das Gerücht, n Pe Sun aa, 

aeg ir der Abiemitt des Itrafgeſaß' daß Geſandte der Buren Friedensunterhand⸗ pielmehr den nn 5 

buches „Zweikampf“ (§S 201-209) erhält 5 fortſetzen, aber der Pferdemangel erſchwere die 


lungen eröffnet hätten, wahr ſei. Chamber⸗ 
lain unterbricht und bemerkt, das Gerücht ſei 
unbegründet. (Beifall auf den Bänken der 
Miniſteriellen.) Me Reuna unterſtützt den 
Antrag Cowley. Dilke erklärt, alle ſeien über 
die unheilvolle Wirkung der Verlängerung 
des Krieges in Südafrika und in Europa 
einig. Weshalb ſei denn jetzt Chamberlains 
Traum von dem Bündniß mit einer Militär⸗ 
macht gänzlich verſtummt? Weshalb ſei jetzt 
Englands langes Einvernehmen mit Italien 


Aufgabe des engliſchen Heeres. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
kam geſtern auch der Burenkrieg zur Sprache. 
Berry interpellirte über die Weigerung des 
Haager Schiedsgerichtshofes, das Anſuchen der 
ſüdafrikaniſchen Republik und des Oranje⸗ 
Freiſtaates zu prüfen. Der Redner betonte, 
daß Europa nicht in den ungleichen Kampf 
eingegriffen habe und daß die Entſcheidungen 
der Haager Konferenz allein die Signatar⸗ 5 


folgende Faſſung: § 201. Die Herausforde⸗ 
zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen ſowie 
die Annahme einer ſolchen Herausforderung 
wird mit Feſtungshaft bis zu ſechs Monaten 
beſtraft. Zuſatz: „Auf Zweikämpfe mit ge⸗ 
nügenden Schutzvorrichtungen gegen gefähr⸗ 
liche Verwundungen finden die SS 201 bis 206, 
208, 209 keine Anwendung.“ § 202. Feſtungs⸗ 
haft von zwei Monaten bis zu zwei Jahren 
tritt ein, wenn bei der Herausforderung die 
Abſicht, daß einer von beiden Theilen das 


a i 1 durch deſſen Einverſtändniß mit einer anderen] mächte betreffen. Die Mächte könnten indeſſen 8 
e eee e eee anbieten. obwohl Aus MB 
iſt, oder aus der gewählten Art des Zwei⸗ Welt ifolirt? Daran ſei die Verlängerung des ein unfreundlicher Akt betrachtet würde. Er 2 
kaumpfes erhellt. 5 203. Diejenigen, welche Krieges ſchuld und für dieſe Verlängerung ſei glaube. daß der gegenwärtige Augenblick a 


den Antrag zu einer Herausforderung über⸗ 


‚rei e günſtig dazu jei, er erinnere nur an die Ver 2 
nehmen und ausrichten (Kartellträger), wer⸗ 


die Regierung verantwortlich in Folge der i = 5 ene 
Eee 9 10 Gongte des letzung der Geſetze über die Kriegführung. 


Berſchleppung ihrer Vorbereitungen während 


den mit Feſtungshaft bis zu ſechs Monaten be» des x 33 r Clovis Hugues appellirte an das Mitleid 
7 25 ee, tn > Serausforde- des ganzen Feldzuges. Durch ihre eigenen] 8 ar Yen : 
ſtraft. F 204. Die Strafe der Herausforde Erklärungen habe die Regierung ſich in die] Europas. Der Abt Lemire ſpielte auf die 


rung und der Annahme derſelben, ſowie die 
Strafe der Kartellträger fällt weg, wenn die 
Parteien den Zweikampf vor deſſen Beginn 
freiwillig aufgegeben haben. Zuſatz: „ſowie 
bei dem Piſtolenduell für denjenigen Duellan⸗ 
ten, der abſichtlich in die Luft ſchießt.“ § 205. 


Hoffnungen an, die einſt der ſüdafrikaniſchen 
Republik gemacht worden ſeien durch ein an⸗ 
deres Land als Frankreich, und an die Worte 
eines Miniſters, der geſagt habe, daß Trans⸗ 
vaal das Grab der Engländer ſein würde. 5 
Frankreich müſſe danach ſtreben, dem Kriege 2 


Stellung gebracht, keinen Frieden ſchließen zu 
„men, ohne das Land zu demüthigen, wäh⸗ 
rend ſie gleichzeitig Mangel an Energie bei der 
Kriegführung gezeigt habe. Howard Vincent 
(konſ.) bekämpft den Antrag Cowley, erklärt 
jedoch, daß nach dem Ende des Krieges, wel⸗ 


Der Zweikampf wird mit Feſtungshaft von] ae eee ene ne ur „ein Ende zu machen. Leon Bourgeois erkannte x 
SE 18 EV 57 ches vielleicht im Mai möglich ſei, eine Gar⸗ 4 0 Eee 5 3 8 
3.208. der ene e J pe be niſon von mindeſtens 100 000 Mann vier bis 8 15 5 3 en ne ie: | 
tödtet, wird mit Feſtungshaft nicht unter zwei] fünf Jahre in Afrika werde bleiben müſſen. dürſe ee der Aufl Mich in oeifefn: ie a 
Jahren, und wann De Zweikampf ein jolcher | Chamberlain erklärt, es ſtehe in der Geſchichte Mächte hätt en die Ausſch ließ = Er ſüdafrika . 
war welcher den Tod des einen von beiden | des Parlamente ohne Beispiel da, daß bei] niſchen Republik N — 80 Be ae = 8 
herbeiführen ſollte, mit Feſtungshaft nicht einer Debatte über ein Tadelsvotum nicht ein a — —— um H 5 — . ee £ 
unter drei Jahren beſtraft. 5207. it eine einziger früherer Miniſter bisher daſſelbe ver⸗ m — Im liebri = 5 die Ko wi kein 25 
Tödtung oder Körperverletzung mittelft bor. tbeidigt habe, Wan fant, der wet des Unten, Jobligatoriſcher Sebiedeneriht each Fee 
a antrags ſei der, von der Regierung zu erfah- obliggtoriſches Schiedsgericht eingeſetzt. der 


ſätzlicher Uebertretung der vereinbarten oder 
hergebrachten Regeln des Zweikampfs bewirkt 
worden, ſo iſt der Uebertreter, ſofern nicht nach 
den vorhergehenden Beſtimmungen eine härtere 
Strafe verwirkt iſt, nach den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften über das Verbrechen der Tödtung 
oder der Körperverletzung zu beſtrafen. § 208. 
Hat der Zweikampf ohne Sekundanten jtatt- 
gefunden, ſo kann die verwirkte Strafe bis um 
die Hälfte, jedoch nicht über 15 Jahre erhöht 
werden. § 209. Kartellträger, welche ernſtlich 
bemiiht geweſen ſind, den Zweikampf zu ver⸗ 
hindern, Sefundanten, ſowie zum Zweikampf 
zugezogene Zeugen, Aerzte und Wundärzte 
ſind ſtraflos. Zuſatz: „Die Strafloſigkeit fällt 


Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé erklärte, 
man ſei immer ſicher, ein Echo zu finden, wenn 
man ſich an die Gefühle der Menſchlichkeit 
wende. Die Redner, welche dies gethan hätten, 
würden es aber auch natürlich finden, daß der 
Miniſter des Auswärtigen anderen Erwägun⸗ 
gen gehorche; er erkläre, daß die Signatar⸗ 
mächte der Haager Konferenz die Schrecken 
des Krieges hätten vermindern wollen; ſie 
hätten aber hinzugefügt, daß man gewiſſen 

Umſtänden Rechnung tragen müſſe. Wer 

werde, fragte der Miniſter, Richter dieſer Um⸗ 

ſtände ſein? Derjenige, der ſich zum Richter 

machen wollte, würde Gefahr laufen, Konflikte 

zu verurſachen. Der Verwaltungsrath des 

Schiedsgerichtshofes habe ſich nur inkompetenk 

bezüglich der ſüdafrikaniſchen Republiken er⸗ 
klären können. Er ſeinerſeits würde kein Be. 
denken tragen,“ die Initiative zu einer Ver⸗ 
mittelung zu ergreifen, wenn dieſelbe von bei⸗ 
den Parteien angenommen würde. Aber bis⸗ 
her geſtatte nichts die Annahme, daß es dazu 
kommen würde. Man müſſe den Krieg führen, 
um das Ende deſſelben herbeizuführen. (Sehr 
gut.) Sein vorausſehender Patriotismus ge⸗ 
biete ihm die Pflicht der Enthaltung. (Bei⸗ 
fall.) Die Regierung könnte nicht die aus⸗ 
wärtige Politik Frankreichs verpflichten; es ſei 
eine Pflicht, ſich volle Freiheit zu wahren. (Er⸗ 
neuter Beifall.) Der Präſident Deschanel er⸗ 
klärte hierauf, daß drei Tagesordnungen bei 
ihm eingegangen ſeien, welche die Annahme 
einer einfachen Tagesordnung verlangen. 
Denys Cochin erklärte, er habe ſich glücklich 
geſchätzt, zu hören, daß Leon Bourgeois die 
Vertheidigung der Haager Konferenz übernom- 
men habe. Der Redner läßt ſich dann des 
Weiteren über die auswärtige Politik aus und 
weiſt darauf hin, daß das franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Bündniß ſtärker ſei, als es jemals geweſen, 
und daß die Mißverſtändniſſe, die zwiſchen 
Frankreich und Italien beſtanden, verſchwun⸗ 
den ſeien, um einem Einvernehmen Platz zu 
machen, das nur noch ſtärker werden könnte 
Er ſchließe ſich dem von Berry und Lemire zu 
Gunſten der Buren ausgeſprochenen Wunſche 
an. Hierauf wurde die von der Regierung 


„Sodann müßte die Dame, welche dieſe die Staatsanwaltſchaft in meiner Heimath | Ereideweißes Geſicht, er ſieht das Blut, der 
Biba a ihre dee e ce Antrage, das Grab zu öffnen, Folge Pulsſchlag iſt auch nicht normal, . 
und perſönlich geltend machen.“ geben wird.“ RT „ ſbörigen weinen und jammern — na, es iſt eine 

„Würde es nicht genügen, wenn fie einen „Sie hoffen das nur? Somit wäre es mög⸗ Geſchichte, wie ſie häufig genug vorgekommen 
hieſigen Sachwalter damit beauftragte?“ lich, daß der Antrag abgelehnt würde?!“ ſſein mag; er verſchreibt und ordnet an, was 

„Wenn ſie ihn in geſetzlicher Form bevoll. „Möglich allerdings; man entſchließt ſich in ſolchen Fällen zu verſchreiben und anzuord⸗ 
mächtigt, allerdings, aber das Beſitzrecht muß 


ren, wie der Krieg enden werde. In zweiter 
Linie beabſichtige der Antrag jedoch, diejeni⸗ 
gen, welche die Gerechtigkeit des Krieges ber 
ſtritten, von barbariſcher Art und abſcheulicher 
Grauſamkeit der Kriegführung reden und 
glauben, England solle um Frieden nach⸗ 
ſuchen, und Milner abrufen oder ihn beleidi⸗ 
gen, indem es die Unterhandlungen anderen 
Händen anvertraute, zu veranlaſſen, bei der 
Abſtimmung diejenigen zu ſich herüberzu⸗ 
ziehen, die, wie Asquith, Roſebery, Grey, an⸗ 
erkannt hätten, daß der Krieg ein gerechter 
und die den Gedanken, den Buren Friedens⸗ 
e . 8 2 W 
1 ; 175 etzen, zurückwieſen. r Antrag ſei unehrlich 
fort, ivenn der wean fun . 8 (Veifal auf den Bänken der ann 
a ee e 2 für Er wolle die Stellung der Regierung hinſicht⸗ 
ernftlich ze ra wenn ii ine halt diger lich der Löſung des Streites darlegen. Er ſei 
3 Monate mehrmals und zu verſchiedenen Zei-] außer n einen twejentlichen Unterſchied 
ten wiederholt worden ſind.“ Der Zuſatz zu 1 der Auſicht der Regierung und der 
iches. Zuſatz zu § 204 ſoll der Farce (IFroniſcher Beifall bei den Iren.) Diejenigen, 
Aehnliches. Der Zuſatz zu $ j 1 lche 
und der Lüge im Piſtolenduell entgegentreten.] welche ſich zu der ſogenannten Cheſterfield⸗ 
a Zweck des Zuſatzes zu 8 209 iſt: der] Politik bekennten (Roſebery's Rede in Cheſter⸗ 
öchſt unklugen und höchſt ungerechten Duell⸗ field), würden ſich und dem Lande einen 
höchft. unktiden und: heat unge fechten D ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn ſie nicht die 
ſitte, Piſtolenduelle in höchſter Eile und Ucher- Ichlechten Or je 1 nicht die 
ſtürzung (dreimal vierundzwanzig Stunden) Geſellſchaft in!“ etkacht zögen, in der ſie ſich 
erledigen zu laſſen, wodurch Verhandlungen zur eee falls ſie für den Unterantrag 
beſonnenen Vermeidung des Duggs zur Un⸗ Br = cn — 
möglichkeit tg ee 15 piſtolen[ Eee 
eübte Duellant dem Piſtolenroutinier ber zn: 5 
dee gungslos ausgeliefert wird, entgegenzu- Der Burenkrieg. 
treten. 2. den Kartellträgern die Erfüllung Im Burenlager beginnt die Stimmung 
ihrer Vermittlungspflicht zu ermöglichen und] unbehaglich zu werden, wenn es richtig iſt, was 
fie daran zu mahnen: 3, die Sekundanten, der Verichterſtatter der „Times“ aus Pretoria 
deren Strafloſigkeit, dem früheren Rechte ganz berichtet. Danach find die zahlreichen Ge- 
unbekannt, in das heutige Recht nur durch eine fangennahmen in Oſttransvaal nicht ohne 
aller Logik widerſprechende Folgerung aus] Wirkung auf die Buren geblieben. Faſt jeder 
$ 208 gelangt iſt, nicht anders zu behandeln] Tag bringt neue Beweiſe von der Demorali⸗ 
als die Kartellträger. Es kann wohl keinem ſation des Feindes in dieſem Bezirk. Eine 
Zweifel unterliegen, daß dieſem Zuſatz gegen— Petition, die Louis Votha beſchwört, den 
über die traurige Inſterburger Duellangelegen-| fürchterlichen Krieg raſch zu beendigen, wurde 
heit einen anderen Verlauf genommen haben vor einigen Tagen aufgefangen. Sie trug 25 
würde, als leider jetzt.“ Unterſchriften, darunter die mehrerer hervor 
ragender Männer. Die Bittſteller erklären, ſie 
werden zu dieſem Schritt durch die Thatſache 
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nicht gern, ein Grab zu öffnen.“ nen iſt, und verſpricht, am nächſten Morgen 
„Das wars, was ich willen wollte,“ ſagte wieder zu kommen. Was nun hinter den Kou⸗ 


bber ehe er die Thür erreichte, ſtand Eliſa- waren. x 

eth zwiſchen ihr und ihm, und ihre Hand Wäre es ihr gelungen, ſeine Verlobung mit 
u = ach eiſernem Druck auf feinen Arme. Paula zu löſen, jo würde fie darüber trium⸗ 
„O 
ſagte 
qualvoll für mich. Alles, was Sie mir an- lebens unglücklich wurden. 

1 an haben, will ich Ihnen verzeihen, nur Ueberdies konnte er ſie auch nicht retten, 
fen Sie dieſe furchtbare Anklage fallen. Es ſelbſt wenn er es gewollt hätte; die Dinge 
der Ja Ihr Ernſt nicht ſein, daß Sie mich ver- mußten jetzt ihren Gang gehen. 

„en wollen; ich würde daran zweifeln, daß 
Be mich jemals geliebt haben. Bei jener Kellner meldete ihm, daß ein Herr ihn im 
Liebe beſchwöre ich Sie, retten Sie mich!“ Speiſeſaal erwarte. 


bewieſen werden.“ 5 
Der Advokat nickte zuſtimmend. 0 
„Dieſer Beweis ſoll nicht fehlen,“ ſagte er, Staatsanwaltſchaft 


der Richter; „ich werde nun ebenfalls bei Ihrer 
dieſen Antrag ſtellen, 


dürfen Sie nicht von mir ſcheiden,“ phirt und nicht darnach gefragt haben, ob durch | „ich werde unverzüglich darum ſchreiben. und zwar auf Grund der Beweiſe, die ich be- Vorkehrungen getroffen. Am nächſten Morgen 
ſie mit heiſerer Stimme, „es wäre zu ihre Verleumdungen zwei Menſchenleben zeit- | Gruner hat noch nicht eingeſtanden?“ 


reits vorgefunden habe.“ 

| „Das kann in keinem Falle ſchaden.“ 

„Wenn jener Bruder ſchon vor einem Jahre 

was wird man dann in dem 
Ich begreife es nicht, wie es 


„Nein, er war vorhin wieder im Verhör, 
ſein Leugnen wird ihn nicht retten. Daß er ; ö 
die That begangen hat, ſteht feit; überdies geſtorben iſt, 
ſind in ſeinen Papieren, wie in den Papieren Grabe finden? 


Verſtimmt kehrte er ins Hotel zurück; der Griesheims merkwürdige Dinge gefunden wor- den Leuten möglich war, ſich einen amtlich aus- 


den. Jener Zwillingsbruder, den Frau Gries- gefertigten Todtenſchein zu verſchaffen!“ 5 
heim hier geheirathet haben ſoll, iſt ſchon vor „Begreifen läßt ſich das wohl,“ erwiderte 


liſſen paſſirt iſt, wiſſen einſtweilen nur die Bo⸗ 
theiligten, aber für alle Fälle ſind die beſten 


wird dem Arzt die Mittheilung gemacht, der 
Patient ſei von einem zweiten Blutſturz bo⸗ 
fallen worden und geſtorben. Der Doktor zuckt 
die Achſeln und iſt ganz zufrieden damit, daß 
er den unintereſſanten und undankbaren Fall 
los wird; an der Wahrheit der betreffenden 
Nachricht zu zweifeln, hat er keine Veran⸗ 
laſſung; er fertigt den Todtenſchein aus, läßt 


„So geben Sie zu —“ 
forddichts, nichts, ich kann nichts zugeben, ich 
Talent, nur, daß Sie die Anklage fallen 
ſen. 
hi FAN erhebe fie nicht, ich kann auch die Ver⸗ 
chherungsgeſellſchaft nicht veranlaſſen, von ihr 
abzuſtehen.“ i 
„Aber Sie können mir rathen.“ 
K „Damit fit es vorbei,“ jagte der Advokat 
de „die Folgen Ihrer Handlungen hätten 
ſpät eber bedenken müſſen; nun iſt es zu 
I Ne abzuwehren. Ich kaun Ihnen keinen 
lig ) mehr geben; die Flucht iſt Ihnen unmög⸗ 
) gemacht, und das, was Sie Vermögen 


nennen, befindet ſich in den Händen des Ge⸗ 


richts. Ich Au 
ich Ta Ich bedauere Sie, aber helfen kann 
ch Aer micht, wenn ich es auch noch jo gern 


1e, Leben Sie wohl, ich werde Ihrer mit 
enge aß ein n gedenken und ſtets be⸗ 
da o reich angelegtes Leben 
ſch che zu Grunde in 1 
ließ ding hinaus, und als er das Haus ver⸗ 
f 5 er er und tief auf. 
nicht zufrieden mit ſich, und doch 


Es war der Unterſuchungsrichter; Varnay 
bat ihn, mit ihm in ſein Zimmer zu 
geben. 

„Die Siegel find gelöſt und die vorgefun- 
denen Gelder und Papiere geordnet worden,“ 
ſagte der Richter, nachdem er Platz genommen 
hatte, „und ihre Vermuthung hat ſich als 
richtig erwieſen.“ 

„Die ſämmtlichen Werthpapiere ſind vor⸗ 
handen?“ fragte Guſtav, den dieſe Nachricht 
überraſchte, trotzdem er einigermaßen auf ſie 
vorbereitet geweſen war. 7 
„Insgeſammt! Außer Ihnen hat ſich noch 
eine ſehr bedeutende Summe vorgefunden.“ 

„Von der die Verſicherungsgeſellſchaft einen 
Theil beanſpruchen wird.“ 

„Ich würde Ihnen rathen, ſchon jetzt im 
Namen der Eigenthümerin Arreſt auf die 
Obligationen legen zu laſſen; man kann ja 
nicht wiſſen, wie viele Gläubiger Anſpruch er⸗ 


heben werden. Sie ſichern ſich dadurch den 
Pie dankbar für dieſen Rath 

= in en 1 * en N 
den ich natü heute noch befolgen werde.“ 


einem Jahre drüben geſtorben; ich habe die Varnay gedankenvoll; 


amtliche Anzeige darüber ebenfalls in dem einer Lücke in unſerer Geſetzgebung, die nur weiter an die Geſchichte.“ 
durch Einführung 11 75 * e 
Ich s mir,“ ſagte Varnay, den es ähnlich der Einrichtung in England, ausge— len Sie? n bielb 
Ahe 58g e. c a l a füllt r Der Standesbeamte iſt Arzt hat wenig Zeit: ihm will ich die Laſt der 
nicht verpflichtet, ſich perſönlich von dem Tode Leichenſchau nicht aufbürden, dazu müßten be 


Nachlaß gefunden.“ 


erleichterte, daß er auch nach dieſer Seite bie füllt werden kann. 


keine falſche Beſchuldigung erhoben hatte. „Ich 


„wir ſtehen hier vor ſich die Gebühren bezahlen und denkt nicht 


„Aber nennen Sie das gewiſſenhaft?“ 
„Was wollen Sie? Ein vielbeſchäftigter 


konnte an das Märchen nicht glauben, nachdem der betreffenden Perſon zu überzeugen; die ſondere Mediziner angeſtellt und beſoldet 


ich den angeblichen Friedrich Griesheim ge Erlaubniß zur Beerdigung wird auf Grund 
ſehen hatte. Und die Trauung hat hier wirk- eines ärztlich ausgefertigten Todtenſcheines ge— 
lich ſtattgefunden?“ geben.“ 3 
„Jawohl; wegen dieſer ruchloſen Komödieſ „So ſollte der Arzt um ſo gewiſſenhafter 
wird Madame ſich auch noch zu verantworten ſein.“ 
haben!“ In ; 
„Wollen Sie jetzt zur Verhaftung ſchreiten?“ 
. ſammle zuvor noch Beweiſe,“ erwiderte 
ichter; „einſtweilen wird ſie bewacht, ent⸗ 
rinnen kann ſie mir nicht mehr. Ich komme N remder 
eigentlich zu Ihnen, um Sie zu fragen, ob und außerordentlich beſchäftigt iſt, aus dem Bette 
welche Schritte bereits geſchehen find, über den geholt. Wie es in ſolchen Fällen zu gehen 
angeblichen Tod des erſten Gatten Gewißheit pflegt, weiß man; der Arzt war mürriſch, er 
zu erhalten.“ et x ſwünſchte ſobald wie möglich wieder heimzu⸗ 
2 erwarte ſtündlich Nachrichten!“ kommen. Nun wird er in ein halbdunkles 
„Es ſind alſo Schritte geſchehen?“ Zimmer geführt; 


Blutſturz wird während der Abweſenheit des 
Hausarztes fingirt und mit allen dazu erfor⸗ 
derlichen Mitteln in Scene geſetzt; mitten in 
der Nacht wird ein fremder Arzt, der nebenbei 


„Nehmen wir hier den Fall, wie er iſt. Ein! 


f den Kranken, den er im 
„Jawohl, und ich hoffe zuverſichtlich, daß ette findet, kennt er weiter nicht, er ſieht ein 


werden.“ 

Der Beamte ſchüttelte das Haupt. 

„Ich will nicht mit Ihnen ſtreiten,“ ſagte er, 
„aber entſchuldigen kann ich in dieſem Falle 
nicht.“ 5 
„Warten wir ab, was wir in dem Grabe fin- 
den werden.“ 

„Was es auch ſein mag, ich habe ſichere Ber 
weiſe, daß der hier ermordete Griesheim nicht 
der Zwillingsbruder des erſten Mannes ſein 
kann; dieſe Beweiſe bringen die Frau ins 
Zuchthaus.“ . 

Guſtav Varnay erſchrak; an dieſes furcht. 
bare Loos, das Eliſabeth bedrohte, hatte er 2 
noch nicht gedacht. . 

ortſetzung folgt.) 


— 


angenommene einfache Tagesordnung mitjımd Rooeſicke (Deſſan) haben im Reichstage 
großer Majorität angenommen und die ſolgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs⸗ 
Sitzung aufgehoben. tag wolle beſchließen, die verbündeten, Regie⸗ 
S368 ³ĩ˙Q —T— rungen in erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetz⸗ 


eint! 


geſetzlich 


Fan an vorzulegen, durch welchen die landes⸗ 

Aus dem Reiche. en Beſtimungen aufgehoben werden, 
Der Kaiſer erſchien geſtern Nachmittag im die der Theilnahme von Frauen an ſozial⸗ 

Atelier von Prof. Reinhold Begas, um das politiſchen Beſtrebungen in Vereinen und Ver⸗ 

lebensgroße Thonmodell zum Sarkophag der ſammlungen entgegenſtehen.“ 

Kaiſerin Friedrich in Augenſchein zu nehmen. 


Eee Der „Germania“ zufolge beſtätigt es 
Das Werk hat gegenüber der Stizze manche ſich, daß die Zentrumsfraktion des Reichstags 
Aenderung erfahren. Die Kaiſerin ruht gleich- beſchloſſen hat, eine Interpellation in Sachen 
ſam ſchlummernd auf Kiſſen, die dem Haupte des Jeſuitengeſetzes einzubringen. 5 
eine erhöhte Lage geben. Der Kopf, von dem Im eugliſchen Unterhauſe fragte 
das aufgelöſte Haar auf die Bruſt fällt, iſt geſtern Gibſon Bowles den Parlaments-Unter⸗ 
mit einem Diadem geſchmückt: der Schleier ſekretär Cranborne, ob er jetzt Aufſchluß geben 
geht nicht mehr, wie im Entwurf, nach derſkönnte über den Zweck des geheimen Vertrages 
Rückſeite des Sarkophags hernieder, fo daß zwiſchen England und Deutſchland im Jahre 
alſo jetzt die Kiffen frei liegen. Der rechte 1899 und ob er dem Haufe verſichern könne, 
Arm iſt in friedlicher Ruhe ausgeſtreckt; die daß der Vertrag ſich nicht auf die projektirte 
linke Hand ruht auf dem Herzen, ohne — wie] deutſche Eiſenbahn in Klein Aſien beziehe. 
in der Skizze — ein Kreuz zu halten. Das [Cranborne erwiderte, der Vertrag ſei geheim, 
Antlitz mit den halbgeöffneten Lippen iſt vomſer könne darum keinen Aufſchluß, geben. Bro- 
Hauche des Friedens verklärt; der Kaiſer be-|derid erklärte auf eine Anfrage, 2009 Burghers 
trachtete den Kopf lange und fand ihn über⸗ hätten ein Schüügenforps gebildet, welches bei 
raſchend ähnlich. Um den unteren Theil des dem engliſchen Heer ausgezeichnete Dienſte 
Körpers breitet ſich ein ſeidener Stoff, der! leiſte. 2 
nach dem Willen des Kaiſers einen Saum Der 
von Paſſionsblumen trägt. Zu Häupten der 
Verewigten waren, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, 
in der Skizze an den Ecken zwei kleine Engel 
angebracht. Sie mußten weichen, um die 
Analogie zum Kaiſer Friedrich-Denkmal mehr 
zur Geltung zu bringen. Hier halten zwei 
Adler die Wache, und beim Sarkophag der 
Kaiſerin ſind nun an gleicher Stelle zwei 
Schilde angebracht, die das preußiſche und das 
engliſche Wappen der Fürſtin tragen werden. 
Am Fußende ſchlingt ſich ein Palmengewinde 
hinauf zum Sarkophag. Die Langſeiten zeigen 
je ein Medaillonbild mit zwei Reliefs. Die 
linke Seite weiſt auf das Erdendaſein der Ver⸗ 
klärten hin. In dem Medaillonbilde tit jetzt 
an die Stelle der Pallas Athene des Entwurfs 
die Barmherzigkeit getreten. Der Kkaiſer war 
von der Geſtaltung des Werkes im höchſten 
Maße befriedigt und traf auch, dem Wunſche 
von Prof. Begas entſprechend, hinſichtlich des 
Materials die Entſcheidung, daß nicht griechi⸗ 
ſcher, ſondern wie beim Kaiſer Friedrich-Denk⸗ 
mal carrariſcher Marmor gewählt werden ſoll. 
— Zum Domkapitular in Mainz wurde vom 
Biſchof der Pfarrer Blankenberger in Gun— 
dersheim bei Worms ernannt. — An letzten 
Sonntag ließ das Befinden Prof. Rudolf 
Virchows zu wünſchen übrig. Seitdem iſt 
wieder eine Veſſerung eingetreten, fo daß zu 
Beſorgniſſen kein Anlaß gegeben war. — Im 
Auftrag der Freifrau v. Stumm wird Dr. 
Alexander Tille die politiſchen Reden des Frei— 
herrn v. Stumm herausgeben. — Der Geheim- 
ſekretär des Erzbiſchofs von Poſen bezeichnet 
die Meldung, daß der Erzbiſchof neuerdings 
eine in verſöhnlichem Sinne gehaltene In⸗ 
truktion an die Geiſtlichen feiner Diozeſe er— 
laſſen habe, als unzutreffend. — Das Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen ehemaligen Abgeord— 
neten Dr. Siegl enthält, wie jetzt weiter be⸗ 
kannt wird, unter mehreren Legaten auch ein 
ſolches in Höhe von 2000 Mark an den Jour⸗ 
naliſten- und Schriftſteller-Verein; jedoch hat 
Dr. Siegl die Bedingung daran geknüpft, daß 
in der Nutznießung dieſes Legates — Preußen 
ausgeſchloſſen iſt! — In Eiſenach fand geſtern 
im neuerbauten Krematorium die erſte Ver- 
brennung einer Leiche, nämlich die der 70jäh- 

rigen Wittwe Frank im Beiſein der Geiſtlich⸗ 
keit ſtatt. — Die Anſiedelung deutſcher Land: 
leute und Gewerbetreibegder im nördlichen 
Schleswig macht in jedem Jahre Fortſchritte. 
Von der Linie Flensburg-Tondern bis nörd⸗ 
lich zur König-an gehen fortgeſetzt Höfe und 
kleinere Landſtellen aus däniſchem Beſitz in 
deutſche Hände über. Im Vorjahre haben, wie 
eine! von deutſcher Seite geführte Statiftit 
angiebt, rund 50 ſolcher Beſitzwechſel im nörd⸗ 
lichen Schleswig ſtattgefunden, die einen Ver⸗ 
kaufswerth von ca. 2 Mill. Mark repräfen- 
tiren. Das find immerhin beachtenswerthe 
Zahlen. Ankäufe ſeitens der Regierung ſind 
im letzten Jahre nicht erfolgt. Mehrfach haben 
däniſche Beſitzer ihre Höfe und Bauernftellen 
in Nordſchleswig verkauft, um ſich in Däne— 
mark wieder anzukaufen. — 


Jahresbericht des Bundes der 
Induſtriellen it ſoeben erſchienen. Er enthält 
einen Bericht über die Thätigkeit des Bundes 
im Geſchäftsjahre 191 
die an die Reichsregierung gerichtete Denk⸗ 
ſchrift betreffend die Errichtung einer Reichs⸗ 
handelsſtelle, die Grundzüge für die Errich⸗ 
tung einer techniſchen Reichsbehörde, den Auf⸗ 
ruf des Deutſchen Feuerverſicherungs-Schütz⸗ 
verbandes und den ſtenographiſchen Bericht 


Errichtung eines Reichsarbeitsamtes, die Ziele 
der Kongreſſe für gewerblichen Rechtsſchutz und 
die Lage des deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
weſens haben eingehende Berückſichtigung ge⸗ 
funden. Am Ende des Jahres 1901 fanden im 
Bunde mit angeſchloſſenen Vereinen rund 
13000 gewerbliche Firmen ihre Vertretung. 


Ausland. 

Wie aus Rom gemeldet wird, unter⸗ 
nimmt die Königin-Wittwe Marggerita Dftern 
eine Wallfahrt nach dem Heiligen Grabe in 
Jeruſalem. Als Ferri geſtern eine Vor— 
leſung begann, entſtand eine große Rauferei 
zwiſchen monarchiſchen Studenten, welche den 
Apoſtel der Obſtruktion niederpfeifen wollten 
und ihn mit Namen wie Prahlhans, Gascog⸗ 
ner Cyrano, begrüßten, und Scsozialiſten, 
welche ſich am Eingang des Leſeſaales aufſtell⸗ 
ten und den Monarchiſten mit Gewalt den 
Eintritt verwehrten. Als Carabinieri ein⸗ 
trafen, mußten fünf Studenten, durch Stock⸗ 
und Schlüſſelhiebe verletzt, durch Ambulanz⸗ 
wagen ins Hoſpital geſchafft werden. 

In Panama hat im Hafen ein See 
gefecht zwiſchen der Flotte der Inſurgenten 
und den Regierungsſchiffen ſtattgefunden, die 
Inſurgenten erzwangen ſiegreich die Landung: 
General Alban, der Befehlshaber der Negie- 
rungstruppen, wurde getödtet. — Nach einem 
Telegramm des amerikaniſchen General- 
konſuls in Panama, Gudger, iſt bei dem Ge⸗ 
fecht der Gouverneur getödtet worden. Es 
herrſcht große Aufregung. Der Kampf begann 
um 6 Uhr. Die Flotte der Aufſtändiſchen, 
welche aus drei Schiffen beſteht, verſucht eine 
Landung. Die Regierungsflotte, welche aus 
zwei Schiffen beſteht, und die Geſchütze eines 
Forts beſchießen die Schiffe der Aufſtändiſchen. 
Die Streitkräfte der Regierung errichten Ver⸗— 
ſchanzungen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Philadelphia“ befindet ſich in der Nähe des 
Kampfplatzes. 

Aus Venezuela wird gemeldet: Prä⸗ 
ſident Caſtro hat in Beantwortung des deut⸗ 
ſchen Verlangens nach Erledigung der Forde— 
rungen wegen Erlaſſes des Schadens, der deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen aus den Revolutionen 
erwachſen iſt, der deutſchen Geſandtſchaft be- 
kannt gegeben, er ſei bereit, das Verlangen 
dem nächſten Kongreſſe zur Berathung zu 
unterbreiten. Die Antwort wird in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen, wo man die Zuſammenſetzung 
des Kongreſſes kennt, für eine Farce ange— 
ſehen. Die Revolution ſchreitet langſam fort. 


— — . — . 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Januar. Die Abgeordneten 
Baſſermann, Hitze, Dr. Paaſche, Dr. Pachnicke 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von Lübcke K Nöhring 
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e die Goldminen bringen, geht daraus her— 


0—01 und veröffentlicht 


über die Generalverſammlung des Bundes ainſſachliche 
21. und 22. Oktober 1901. Auch die Frage der unge 


Haſſe 
des 


in Lübeck iſt jetzt die von Profeſſor Dr. P 
verfaßte Feſtſchrift zur Feier 


fer⸗Geſellſchaft in Lübeck heraus⸗ 
gegeben und wird darin eine überſichtliche 
Skizze der Entſtehung und Entwickelung der 
Schiffergeſellſchaft gegeben, welches ſo manches 
Jutereſſante bringt. Vor allem find dies die 
in der Anlage beigegebenen, in der damaligen 
Orthographie abgefaßten Urkunden der Ge⸗ 
ſellſchaft. Der Feſtſchrift ſind auch drei ge 
lungene Abbildungen und ein Plan der Diele 
der Schiffergeſellſchaft vom Jahre 1708 beige- 
geben. Der Preis der Feſtſchrift beträgt 
2 Mark. 

Ueber die „Goldminen im Trans- 
vaal“ ſchöpfen die meiſten in Deutſchland 
erſcheinenden Zeitungen ihre Mittheilungen 
aus engliſchen Quellen, die nicht immer den 
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen. Es 
dürfte daher Viele intereſſiren, auch darüber 
einige brennende Fragen der Wahrheit gemäß 
behandelt zu ſehen, wie dies von Hans Her- 
mann in einem im Verlage von Fuſſinger's 
Buchhandlung in Berlin W. erſchienenen 
Hefte geſchieht. Es werden darin die wahr— 
heitsgetreuen Verhältniſſe geſchildert, einige 
Illuſtrationen tragen zur Erläuterung bei. 


vor, daß ſich die Dividenden der Witwaters⸗ 
rand⸗Goldgruben im Jahre 1898 auf 4847 505 
Pfund Sterl. beliefen, im Jahre 1897 auf 
2 707 180 Pfd. Sterl. Die Goldbergwerke in 
den anderen Diſtrikten zahlten 1898 zuſammen 
210096 Pfd. Sterl. Dividende. Der Verfaſſer, 
der Land und Leute aus einem ſechsjährigen 
Aufenthalte in Südafrika kennt, berichtet in 
r und eingehendſter Weiſe über den 
heuren Mineralreichthum, über die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte und Löhne an die 
weißen und farbigen Arbeiter und bringt 
authentiſche Berichte und Statiſtiken über die 
Ausbeute der Minen. (Preis 9,50 Mk.) 


* 2 2 — 

Provinzielle Umſchau. 
Ueber das giſtergemeinſchaftliche Vermögen 
der Wittwe des Kaufmanns Friedrich Ruch in 
Poſeritz auf Rügen und deren mit ihr in fort⸗ 
geſetzter Gütergemeinſchaft lebenden minder⸗ 
jährigen Kinder iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
— Ju Jatznick iſt eine freiwillige Feuerwehr 
begründet worden. — Ertrunken iſt am Sonntag 
Vormittag beim Herausholen der Flundernetze 
der Fiſcher Louis Erdmann aus Klein⸗Die⸗ 
venow. Das Boot, in welchem ſich der Er⸗ 
trunkene und der Fiſcher Julius Luck befanden, 
ſtieß auf ein Riff auf, zu gleicher Zeit ſtürzte 
eine Welle heran, die das Boot umwarf. Luck 
konnte ſich retten, Erdmann dagegen verſchwand 
in den Wellen. — In Kolberg hat der 
Kuabe Willy Neitzke, etwa 12 Jahre alt, Stief⸗ 
ſohn des Arbeiters Ernſt Zühlsdorf, der wegen 
verſchiedener Vergehen in Zwaugserziehung 
gegeben werden ſollte, mit ſeiner etwa 14 Jahre 
alten Schweſter am Sonnabend Nachmittag in 
der Perſaute den Tod geſucht und gefunden. — 
Auch in Fritzow bei Kammin hat ein 14jähriger 
Knabe, der Eigenthümerſohn Reinhard Dumke, 
Selbſtmord verübt, indem er ſich im Stalle auf⸗ 
hängte. — In Greifenberg wurde, wie 
unſer dortiger Korreſpondent ſchreibt, vom Kreis⸗ 
tage an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Major v. Köller auf Hof der Rittergutsbeſitzers 
Baron v. Blittersdorf zum Mitglied der Land⸗ 
wirthſchaftskammer gewählt. Beer wählte man 
u Mitgliedern des Kreisausſchuſſes den Reichs⸗ 
ags⸗ und Landtagsabgeordneten Herrn Oberſt⸗ 
leutnant v. Normann auf Barkow und den Bürger⸗ 
meiſter Meyer auf weitere ſechs Jahre. 


Gerichts-Zeitung. 

— Der neue Berliner Polizeichemiker Dr. 
Juckenack, deſſen Gutachten wiederholt Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Beſchwerde ſeitens der Ange 
klagten waren, iſt der „Allg. Fleiſcher Zeitung“ 
zufolge geſtern in einem Prozeß vom Gerichts- 
hof (Schöffengericht) als Sachverſtändiger ab- 
gelehnt worden, weil er Beamter des Polizei» 
präſidiums ſei und deshalb als unparteiiſcher 
ane edge nicht angeſehen werden 
ponne, 

Beuthen, 20. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die Arbeiterin Agnes 
Sterzalla aus Bobreck, die am 28. Oktober 
v. J. ihren dreijährigen Neffen Johann 
Kotzian, weil dieſer einen Topf zerbrochen 
hatte, entkleidet und ſo lange mit Füßen ge⸗ 


j 


S0HjÄHrLIgen Beſtehens der Schiffe 


* 


reits zum 8. Male wiederholt wird, einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg gefunden, wird die Direktion 
am Sountag Wagner's „Walküre“ in neuer Ein⸗ 
ſtudirung folgen laſſen 
Herrn Direktor Gluth und Herrn Kapellmeiſter 
Grimm ſorgfältig vorbereitet. 


iſt folgende: Frl. Brandes — Brünhilde, Frl. 
Hey — Sieglinde, Frl. Friedel — Frida, Herr 


Dreßler — Hunding, Herr Gribb — Wotan, Herr 
Spemann — Siegmund. 
der Spielplan der nächſten Tage: 


7 


Sünde“. 


Landesgericht N : N 
examen beſtanden die drei Rechtskandidaten, 
welche ſich demſelben unterzogen hatten, die Herren 
Kotelmann, Lehmann und Rietz, erfolgreich das 


Examen. 


verbandes wird am 17. und 18. April in 
Stargard abgehalten werden. 


ielt 

en ortrag über „Stettiner Verkehrsſchmerzen“, 
in welchem er auf die Mißverhältniſſe hinwies, 
unter denen Stettin gegenüber den anderen grö⸗ 
ßeren Hafenplätzen, beſonders Hamburg, Bremen 
und Lübeck, zu leiden hätte. ; 
abgaben ſeien dort bedeutend niedriger und die 
Verkehrsverhältniſſe weſentlich beſſer. 
Rh nöthig, daß auch für Stettin etwas ge⸗ 
hehe, 
ſtraße nach Berlin bald zur Ausführung gelange. 
— In der darauf folgenden Debatte über ſtädtiſche 
Augelegenheiten kündigte Herr Manaſſe auch für 
ae Jahr wieder eine Erhöhung der Einkommen⸗ 
teuer an. 


trete 


n hat, bis er todt war, 
Hr. = 


a 


richten. 
Der Sturm, der in den letzten Tagen 
twitthete, hat zahlreiche Schiffsunfälle zur Folge 
gehabt: Der Schooner „Marie“, Kapitän 
Erichſen, iſt mit ſeiner ganzen Beſatzung in der 
Nordſee untergegangen. Der deutſche Drei- 
maſter „Elſe“, Kapitän Manßen, ging mit 
ſieben Mann Beſatzung auf ſeiner Fahrt nach 
Leer in England unter. Der Dampfer „Silva“, 
Kapitän Wetterberg, iſt unweit Loekken, an 
der Weſtküſte Jütlands, geſtrandet. Das 
Wrack des Schiffs wurde bei Hirtſhals ans 
Land getrieben; das Schickſal der Befatzung ift 
unbekannt. Der engliſche Dampfer „German 
Empire“, von Hartlepool nach Hamburg unter⸗ 
wegs, iſt bei Südweſtſturm bei Spiekeroog ge⸗ 
ſtrandet. Schiff und Ladung ſind anſcheinend 
verloren. 


Renee gar 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Januar. Der 


— Nachdem im Stadttheater Wagner's 
Rheingold“, welches am morgigen Mittwoch be: 


und iſt das Werk von 


Die Beſetzung 


Im Weiteren bringt 
Donnerſtag: 
Madame Saus⸗Gene“, Freitag: „Die Erlöſung“ 
nd „Die Regimentstochter“ mit Frl. Wagner in 
er Titelrolle, und Sonnabend: „Die größte 


— Bei dem letzten bei dem hieſigen Ober⸗ 
abgehaltenen Referendar— 


— Der diesjährige Zoneutag der pommer⸗ 
chen Zone des deutſchen Gaſtwirths⸗ 


Im Bezirksverein Laſtadie 
eſtern Herr Stadtverordneter Manaſſe 


Die Schifffahrts⸗ 
Es ſei 


vor allem, daß die langerſehnte Waſſer⸗ 


— Der Patriotiſche Krieger⸗ 


verein veranſtaltet ſeine diesjährige Kaiſer⸗ 
Geburtstagsfeier in Verbindung mit dem 53. 
Stiftungsfeſt in den Räumen der Neuen Turn- 
halle und hat Herr Konſiſtorialrath Haupt 
die Feſtrede übernommen. 


— Der Kaufmann Ernſt Blanck, Ober: 


wiek 56, hat eine amtliche Vertaufsſtelle für 
Poſtwerthzeichen übernommen. 


— Gebrauchsmuſter ſind eing 
tragen für Zahnarzt M. Bauchwitz hierſolbſt 
auf einen handhabeförmigen Wärmeapparch 
für Gaſe mit Gasfeuerung und Becherkanüls, 
und für einen handhabeförmigen Wärme 
apparat für Gaſe mit Erwärmung durch Elek⸗ 
trizität; für Paul Krämer in Stargard auf 
ein Schraubſtockmaul mit gebrochenen oder 
gekrümmten, beim Zuſammenſchrauben Ti 
aufeinanderlegenden Angriffsflächen, und füt 
Albert Koch in Stolp auf eine in einen 
Zapfenrollirſtuhl einlegbare, das Einſpannei 
eines Zylinderrades zwecks Polirens des Rad⸗ 
zapfens ermöglichende Vorrichtung mit 
Schraubenſpindel zum achſialen Vorſchiebel 
des Radzapfens. 

— Eine für weitere Kreiſe intereſſautk 
Eutſcheidung in einer Verwaltungsſtreitſache 
hat der IV. Senat des kal. Ober⸗Verwaltungs 
Gerichts gefällt. In der Sache waren zwe 
Klagen mit einander verbunden, nämlich die des 
Klägers. Kaufmanns L. Sachs hierſelbſt, gegen 
die Verfügung der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung 
vom 21. September 1899, in der ihm dit 
Genehmigung zur Errichtung eines Anbaues 
auf ſeinem Grundſtück Stettin, Gartenftr. : 


anbaufähigen Straße aufitelle, das Jahre 189 
entſcheidend ſein und daß in dieſem Jahre jene 
Straßen längſt hiſtoriſche geweſen ſeien, könne 
ohne Weiteres als gerichtsbekannt gelten. Aber 
ſogar ſchon 1863 hätten ſich die Straßen in 
fertigem Zuſtande befunden und jeien zum 
Anbau beſtimmt geweſen; dieſen Charakter als 
hiſtoriſche Straßen hätte ihnen auch die Feſt⸗ 
legung von Fluchtlinien im Jahre 1863 ni 
wieder nehmen können. Dementſprechend hat 
dann der Bezirksausſchuß das ortsſtatutariſche 
Bauverbot in den vorliegenden Fällen fiir 
nicht verwendbar erachtet und die Aufhebung 
der angefochtenen Verfügung gusgeſprochen, 
der beklagten Polizeiverwaltung auch die 
Koſten auferlegt. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Beklagte Berufung ein und das Ober⸗ 
verwaltungsgericht entſchied auch zu Gunſten 
der Polizeiverwaltung und wies die Klagen 
der beiden Kläger zurück. In dem Urtheil 
wird ausgeführt, daß weder die Gartenſtraße, 
noch die Pölitzerſtraße und Birkenallee ſoge 
nannte hiſtoriſche Straßen ſeien, das orts⸗ 
ſtatuariſche Bauverbot findet deshalb bet 
ihnen Anwendung, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 
zu irgend einer Zeit gemäß den baupolize 
lichen Beſtimmungen des Ortes für den öffent⸗ 
lichen Verkehr und den Anbau fertig herge 
ſtellt ſind. Aber auch das ſei nicht der Fall 
geweſen. — 


— Mit dem 1. April d. J. wird die 
Maſchineninſpektion 1 unter der Ve 
zeichnung „Königliche Eiſenbahn-⸗Maſchinen⸗ 
inſpektion Eberswalde“ nach Eberswalde per 
legt. Die Maſchineninſpektionen Stettin 2 
und 3 erhalten von dieſem Tage ab die Ve 
zeichnung „Stettin 1“ und „Stettin 2“. Von 
dem genannten Tage ab verwalten: 1. Mar 
ſchineninſpektion Eberswalde 
(bisher Stettin 1) die Strecken: Bernan (aus- 
ſchließlich) — Angermünde, Angermünde 
Schwedt, Angermünde — Prenzlau (ausſchl.) 
Angermünde Freienwalde a. O., Ebers⸗ 
walde — Freienwalde a. O. — Frankfurt a. I 
(ausſchl.), Britz— Templin — Fürſtenberg i. M. 


— 


Werneuchen (ausſchl.)— Wriezen —Jädicken⸗ 
dorf (ausſchl.); Oranienburg (ausſchl. ). 


Neuſtrelitz (ausſchl.), Löwenberg i. d. M. — 
Templin — Prenzlau. 2. Maſchinen⸗ 
inſpektion Stettin 1 (bisher Stettin 
2) die Strecken: Angermünde (ausſchl.)— 


e e 
Far ansichl.J—Neppeit (aus⸗ 
ſchließl.), Stettin Jaſent, 
mall Landesgrenze bei Strasburg 
Prenzlau—Paſewall—Ducherow (ausſchl.), 
Jatznick— Ueckermünde. 3. Maſchinen⸗ 
inſpektion Stralſund 
Neuſtrelitz — Stralſund — Saßnitzer Hafen, 
Bergen a. R.— Lauterbach, Stralſund—Roſtock 
(ausſchl.), Velgaſt— Barth, Stralſund—Duche⸗ 
row, Züſſow—Wolgaſt, Ducherow—Swine⸗ 
minde — Heringsdorf, Fährbetrieb Swine⸗ 
münde⸗Oſtſwine. Der Bezirk der Maſchinen⸗ 
inſpektion Stettin 2 (bisher Stettin 3) bleibt 
unverändert. 
— Im ganzen Alterthum und auch noch 
lange nach ihm hat man Kleidungsſtücke ge⸗ 
aſchen, ohne die uns unvermeidlich ſcheinende 
seife zu kennen; das iſt ein unwiderleglicher 
Beweis dafür, daß es auch ſo geht, denn wir 
Arten annehmen, daß die Alten, die bekannt⸗ 
lich weiße Kleidungsſtücke bevorzugten, in 
uberem Zuſtande ſich bewegten. Ja, es 
int ſogar, daß das Waſchen ohne 
eife Vorzüge vor dem Seifengebrauch 
hätte, ſei es, daß die Stoffe weniger ange⸗ 
driffen wurden, ſei es, daß man eine noch 
größere Sauberkeit erzielte; denn ſonſt würde 
man ſich doch nicht noch jetzt Mühe geben, 
Waſchmethoden zu erſinnen, bei denen man 
er Seifenanwendung nicht bedarf. So wird 
olgendes Mittel angegeben, wollene Zeuge 
ihne Seife völlig rein zu waſchen. Man be 
tent ſich dazu fein geriebener weißer Kreide, 
aus der man mit Waſſer einen ziemlich dicken 
rei macht. Mit dieſem wird das Zeug wie 
mit Seife in warmem Waſſer ausgewaſchen; 
as Zeug bleibt dann noch einige Zeit im 
aſſer liegen. Alle ſchmutzigen und fetten 
Theile werden dabei von der Kreide aufge⸗ 
gen. Am Ende der Operation ſorge man 
afür, daß durch fleißiges Ausſpülen mit 
zaſſer ſämtliche Kreide aus dem Gewebe ent⸗ 
ernt wird. 
* In der Woche vom 12. bis 18. Januar 
ind Dierjetsit 36 männliche und 41 weibliche, 
Summa 77 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
or ben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 
A nd 23 Perſonen über 50 Jahren. Von de 
Indern ſtarben 9 an Krämpfen und 
krampftrankheiten, 7 an Lebensſchwäche, 7 an 
utzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
ungen, 4 an Diphteritis, 2 an Abzehrung, 
an entzündlichen Krankheiten, 1 an Maſern, 
an Roſe, 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
kalen 1 an Schwindſucht und 1 an Gehirn- 
rankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
an Schwindſucht, 6 an organiſchen Herz- 
rankheiten, 5 an Altersſchwäche, 4 an chroni- 
en Krankheiten, 4 an Entzündung des 
ruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an Ge⸗ 
Senkrantheiten, 2 an Krebskrankheiten, 1 an 
ftehlcafluß, Jan Scharlach, 1 an Wochenbett 
. Jan Säuferwahnſinn und 2 in Folge 
on Unglücksfällen. 
Do Im Bellevuethegter kommt am 
retheierſtag ein neues Volksſtück, „Die Heite⸗ 
Die zur Aufführung, ſonſt beherrſcht der 
8 oppelgänger“, weiter den Spielplan und 
et am Freitag eine Wiederholung des 
diente Schwankes zum Benefiz für den ver⸗ 
1 lor sm 92 Heiske ſtatt. 
2 gen Nachmittag giebt es nochmals 
Rump ſtilzchen“. 


mn, 


*. n N 2 

find; Wäſchediebſtähle aus Bodenkammern 
10 in leger Zeit häuft 

erſt kürzlich San 1 

ſtraße 10 und & abe 47. In 

Fällen iſt eine Frau von etwa 40 Jahren mit 
unklem Kleid und dunklem Kopftuch auf der 
odentreppe geſehen worden und vermuthet 

Pon zn dieſer Perſon die Diebin. — Aus der 

Bidelucher Stärkefabrik ſind 82 kupferne. 
üchſen entwendet worden und liegt die Ver⸗ 

muthung nahe, daß die Diebe ihren Raub 

bringen, es wird deshalb vor Ankauf 


— 


erher 
gewarnt. 
0 * In einer der letzten Nächte wurde ein 
arnimſtraße 90 belegenes Reſtaurationslokal 
92 Einbrechern heimgeſucht. Dieſelben nah⸗ 
irn Lebensmittel und Getränke mit, auch iſt 
men ein kleiner Geldbetrag in die Hände ge⸗ 
allen. Im Lokal haben die Spitzbuben ſich 
noch an den Vorräthen gütlich gethan. 
„ JFeſtgenommen wurde ein hollän⸗ 
diſcher Matroſe wegen Nothzucht, ferner ein 
eitler und 2 Betrunkene. 4 Perſonen melde⸗ 
ten ſich als obdachlos. 


— 


die Strecken: 


er vorgekommen, ſo 
uſern 2 


| — Der bisherige außerordentliche Pro⸗ 
feſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Karls⸗ 


Stettin —Paſe⸗ ruhe Dr. Guſtav Mie it zum außerordent⸗ſches Sümmchen abgegeben, iſt aber dann, da 
U.⸗M., lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ihm 


der Univerfität zu Greifswald ernannt worden. 
n ER 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Eiſenlicht, eine epochemachende neue 
Erfindung auf dem Gebiete der Technik und 
der Medizin.) Auf dem Gebiete der Elektro— 
technik, wo uns die letzten Jahre ſo viele hoch⸗ 
bedeutſame Neuerungen in ſchneller Aufein⸗ 
anderfolge gebracht haben, iſt vor Kurzem eine 
Erfindung von weittragendſter Bedeutung 
und vielſeitiger techniſcher Verwerthung ge 
macht worden. Nach vielen Verſuchen iſt man 
dazu gelangt, an Stelle der bishet zur Erzen⸗ 


gung des elektriſchen Bogenlichtes verwandten 


Kohlenſtifte Eiſenelektroden zu benutzen, 
welche im Innern mit einer ſtändig ſich er- 
neuernden Waſſerkühlung verſehen, in den 
Stromkreis eingeſchaltet werden. Dieſe Eiſen⸗ 
klektroden geben ein wunderbares violettes 
Licht, welches allerdings für Beleuchtungs⸗ 
zwecke vorläufig wegen ſeiner ſtark die Augen 
reizenden Strahlen weniger Verwendung fin⸗ 
den kann. Dagegen ſichert der reiche Gehalt 
des „Eiſenlichtes“ an blauen, violetten und 
ultravioletten Strahlen demſelben eine viel⸗ 
ſeitige Verwendung auf anderen Gebieten der 
Technik wie der Photographie und Licht⸗ 
telegraphie, vor allem aber auf dem Gebiete 
| der Heilkunde. Hat doch der bekannte, mit 
dem Nobelpreiſe dafür ausgezeichente däniſche 
Profeſſor Finſen durch ſeine epochemachende 
Erfindung gezeigt, daß das einzige ſichere 
Heilmittel gegen die bisher unheilbare, häufig 
zu den ſchrecklichſten Entſtellungen führende 
Lupus⸗Krankheit die violetten und ultra- 
violetten Lichtſtrahlen ſind. Die hohen Koſten, 
ca. 4000 Mark, einer ſolchen Finſen⸗Anlage 
hinderten bisher die allgemeine Einführung 
dieſes Heilverfahrens, ſodaß es mit Freuden 
zu begrüßen iſt, daß die Elektrizitätsgeſellſchaft 
„Sanitas“ zu Berlin eine neue Eiſenelektro⸗ 
denheil⸗Lampe zur Ausübung des Finſen'ſchen 
Heilverfahrens konſtruirt hat, welche im 30. 
Theil der Zeit und mit dem 15. Theil der 
elektriſchen Stromſtärke dieſelbe bakterien 
tödtende Wirkung entfaltet und deren Koſten 
und Betrieb um das Zehnfache reſp. Fünfzig⸗ 
fache billiger ſind als die alten Finſen⸗Appa⸗ 
rate. Es iſt daher nicht zu bezweifeln, daß die 
Verwendung des neuen Eiſenlicht⸗Apparates 
zur Heilung des Lupus und vieler anderer 
Hautkrankheiten, gegen die man bisher mehr 
oder weniger machtlos war, ſehr bald in 
Aerztekreiſen allgemeine Einführung finden 
und dadurch der leidenden Menſchheit die 
Wohlthat des Finſen'ſchen Licht-Heilverfahrens 
in weit größerem Maße zugänglich gemacht 
wird, wie es bisher wegen der Koſtſpieligkeit 


noch der Fall war. 

Sternberg i. Meckl. Das bieſige 
Technikum umfaßt eine höhere Fachſchule für 
Maſchinenbau und Elektrotechnik zur Ausbildung 
von Jugenſenren, deren Studiendauer 5 Semeſter 
beträgt, ſowie eine mittlere Fachſchule zur Aus⸗ 
bildung von Maſchinen⸗ und Clektrotechnikern 
(Studiendauer 4 Semeſter) und von Werkmeiſtern 
(Studiendauer 2 Semeſter). Herren mit beſſerer 
Vorbildung oder mit längerer Praxis können 
gleich in das zweite Semeſter eintreten und da⸗ 
durch ihre Studienzeit weſentlich abkürzen. Mit 
der Auſtalt iſt ferner ein Vorbereitungskurs für 
die Einjährigenprüfung und eine Lehrwerkſtätte 


„Ee Der von Berlin und neun anderen 
Städten wegen ſchwerer Einbruchsdiebſtähle 
und Betrügereien ſteckbrieflich verfolgte Hand⸗ 
lungskommis Leopold Minkus aus Kloſter⸗ 
bruck wurde geſtern in Hamburg verhaftet, als 
er ſich gerade nach Amerika einſchiffen wollte. 

— Geſtern früh um 6 Uhr brach in der 
großen Alexianer-Irrenanſtalt in Neuß Feuer 


aus. Die Wäſchekammer brannte vollſtändig 
aus. Die Feuerwehr verhinderte durch ſofor⸗ 


tiges Eingreifen eine weitere Ausdehnung des 
Brandes. Die Polizei vermuthet Brand⸗ 
ſtiftung. 

Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, war einem 
Dienſtmädchen Baron der Hauptgewinn der 
Wohlfahrtslotterie zugefallen. Ein ſchleſiſches 
Blatt verbreitete nun kürzlich die Nachricht, daß 
die Baron verſchwunden ſei, das „B. T.“ weiß 
jedoch zu melden, daß fie ſich in Berlin befin- 
det. Das Mädchen arbeitet trotz des nicht un⸗ 
beträchtlichen Reichthums, der ihm durch den 


5 vor Entrüftung erröthet und erklärt, 


r 


Lotteriegewinn zugefallen iſt, ruhig weiter. 


Neueſte Nachrit 
Es hat ſeinen Verwandten in Zabrze ein hüb. keueſte x kachrichten. 


Berlin, 21. Januar. 
rathung des Etats, ſoweit er von kommiſſari⸗ 
ſcher Berathung ausgeſchloſſen wurde, 
morgen 


vor den vielen W En 
Betteleien Angſt wurde, ſchleunigſt nach Berlin pie ein Marichtontentten — 
zurückgekehrt und hat ſich eine neue Stelle Reichs e 5 
geſucht. Die Baron iſt reicher als ihr Brod⸗ Made begonnen werden. 
herr, wirthſchaftet aber tapfer weiter mit g ” 5 N 5 
Ehe ende In Bürſte Aud ſieht in der will, ſoll der in weiten Kreiſen auch außerhalb 
Arbeit einen größeren Genuß als in einer keiner Partei beliebte Herr Falkenhagen durch 
Heirath 3 die Vorgänge der letzten Tage fo tief erſchüttert 
N 775 ſtigen Streich Dewets ſein, daß er den Entſchluß gefaßt haben ſoll, 
weiß 92 „Eri de P 1 crab FRE ſſich von jeder öffentlichen Thätigkeit zurückzu⸗ 


F pe eben. 
verſtorbene Königin Viktoria von England - 8 9 1 En - . 
; r „ ee FR, Das „B. T.“ meldet aus Newyork: Die 
aun en dun weiß, im Jatre 1899. ee Truppen des Präſidenten Caſtro erlitten bei 
engliſchen Soldaten, der damals in Südafrita g } 3 


2 2 1 x n Barquiſimeto eine empfindliche Niederlage 
) S Wẽ̃ chtsge 8 2 el Soi Auf f 
Füng ſte, als Weihnacht 9 ee von Seiten der Inſurgenten. 


im 


chen mit Chokolade geſchickt. * ine Dedeſche des g 8 
ſüßen Sendung war zugleich mit den Proviant⸗ Nach 3 Depeſche i des ze gr 
zügen in die Hände der böſen Buren gefallen Krakau beſchloß die dortige kaufmänniſche 
9 8 * 0 Kongregation, mit den jüdiſchen Kaufleuten 


Am 23. Dezember 1901 erhielt nun der eng⸗ 
liſche General Spence, deſſen Kolonnen die 
Verfolgung Dewets aufgenommen hatten, 
durch einen von den Buren freigelaſſenen eng⸗ 
liſchen Soldaten ein kleines Packet mit einigen 
Tafeln von der Chokolade der Königin und 
dazu folgendes Begleitſchreiben: macht 
mir großes Vergnügen, Ihnen einige Tafeln 
Chokolade ſenden zu können, die die verſtorbene 
Königin von England anläßlich des Weih⸗ 
nachtsfeſtes in unſere Hände gegeben hat. Sie 
können ſich gelegentlich des bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſtes davon überzeugen, daß die 
Chokolade trotz des langen Lagerns ihre vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften noch nicht eingebüßt 
hat. Dewet.“ Achtundvierzig Stunden ſpäter 
brachte Dewet der Kolonne Firman, deren Chef 
General Spence war, bei Tweefontein eine 
furchtbare Niederlage bei. 

— Ein Liebesdrama ſpielte ſich dieſer 
Tage in Warſchau ab. Wie von dort geſchrieben 


ſich ins Einvernehmen zu ſetzen, um gemeinſam 
die Landesinduſtrie zu unterſtützen, Deutſch⸗ 
land von den ausländiſchen Bezugsquellen 
auszuſchließen und die geſchäftliche Korre⸗ 
ſpondenz in polniſcher Sprache zu führen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der Kongreß wird 40000 Dollar für den offi⸗ 
ziellen Empfang des Prinzen Heinrich bewilli⸗ 
gen. Die Kanalkommiſſion empfiehlt nun— 
mehr einſtimmig die Panama⸗Route. 

Die venezolaniſche Regierung legte den 
Ausländern eine beſondere Abgabe auf, gegen 
die ſie proteſtiren. 

Die „Fraukf. Ztg.“ 
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meldet aus Wien: 
Der Präſident des Reſidenzklubs, des vor⸗ 
nehmſten Wiener Klubs, Böhm, wurde nach 
Unterſchlagung von 40000 Kronen flüchtig. 
Paris, 21. Januar. „Petit Pariſien“ 
berichtet, die Manöver⸗Kredite für 1902 ſeien 
bedeutend geringer, wie diejenigen des Vor- 
jahres; es würden jedoch vier Armeekorps in 


wird, verſuchte der 2 jährige einzige Sohn des den Provinzen von Mittelfrankreich an den 
reichen Hotelbeſitzers Thur ſeine Geliebte, eine Manövern theilnehmen. General Brugere 


19 jährige Choriſtin vom „Großen Theater“, 
zu erſchießen und ſich ſelbſt dann das Leben 
zu nehmen. Die Blutſcene ſpielte ſich in einem 
Chambre separée im Hotel des Vaters des 
jungen Mannes ab. Dieſer war ſeit einem 
Jahre mit einer Dame der höheren Ariſtokratie 
verlobt. Er richtete auf ſeine Geliebte zwei 
Revolverſchüſſe und brachte ſich hierauf ſelbſt 
drei Schußwunden bei. Beide ſind am Leben 
geblieben, doch iſt der junge Mann ſchwer ver⸗ 
letzt. In dortigen Geſchäftskreiſen wird er⸗ 
zählt, daß der Sohn die Choriſtin zu heirathen 
beabſichtigte, der ehrgeizige Vater aber, der die 
Verbindung mit der Ariſtokratin wünſchte, ihn 
mit Enterbung gedroht habe. Seine Geliebte 
erfreute ſich in der dortigen Lebewelt eines ge— 
wiſſen Rufes. 11 7 
— Im italienischen Königsſchloß herrſcht, 
wie der römiſche Korreſpondent der „Pall 
Mall Gazette“ ſchreibt, eine lebhafte Diskuſ⸗ 
ſion, über die ſich alle Zeugen ſehr beluſtigen. 
Die kleine Prinzeſſin Jolanda hat das hohe 
Alter von ſieben Monaten erreicht, und da ſie 
ein kluges Kind iſt, hat ſie bereits die Ohren 
des Königs und der Königin mit Lauten ent- 
zückt, die „Papa“ und „Mama“ ſein ſollen. 
Hier beginnt aber auch die Schwierigkeit. 
Ihre engliſche Wärterin Miß Dickens be- 
hauptet, daß ihr das Verdinſt daran zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, denn ſie habe die Prinzeſſin ge— 
lehrt, die magiſchen Worte zu ſagen, während 
die italieniſche Amme Cinti bei dem bloßen 


wird die Manöver von zwei Armeekorps in der 
Champagne leiten. 

Barcelona, 21. Januar. Die Bei⸗ 
ſetzung der Opfer der Keſſelerploſion fand 
geſtern ſtatt, in Gegenwart einer ungeheuren 
Volksmenge. Der Gouverneur nahm am 
Trauerzuge theil. f 

London, 21. Januar. „Daily Mail“ 
berichtet, an der Londoner Börſe zirkulirte das 
Gerücht, N 
gegeben, der Kaiſer habe ihm aber einen Beſuch 
abgeſtattet und die Demiſſion nicht angenom— 
men. 

Peking, 21. Januar. 
dung des franzöſiſchen Miſſionars bei Kaieſi 


worden, daß die Chineſen verſichern, der Mord 
ſei von Dieben begangen worden 
keine chriſtenfeindliche Kundgebung. 


tet, der Dampfer „Padilla“ hat geſtern den 


ſchaft von Bord entflohen war. Das Schiff 


griffen. 
ERNEST Err r car 
Telegraphiſche Depeſchen. 


München, 21. Januar. 


Nacht 12½ Uhr geſtorben. 


e habe niemals von ſolcher Unehrlichkeit ge— ö Le. 
Bene Brüſſel, 21. Januar, Die Erſchießung 


ört, denn wenn es wahr 

rinzeſſin „Papa“ un 
liſcher Sprache Id: während fie fie doch 
italieniſch ſpreche. Die Nebenbuhlerſchaft hat 
jedoch noch nicht ihre volle Entwicklung erreicht; 
vielmehr ſteht ein Krieg bis aufs Meſſer in 
Ausſicht, wenn das Kind erſt wirklich zu 
ſprechen anfängt, und es iſt ſchon gewettet 
worden, in welcher Sprache das erſte Wort ge⸗ 
ſprochen werden wird. Die Chancen ſind faſt 
gleich auf beiden Seiten, da Miß Dickens ſie 
faſt ganz unter ihrer Obhut hat, während um 
ſie herum immer italieniſch geſprochen wird. 
Die beiden Frauen haben noch einen anderen 
Grund zu ihrem Streit, da es römiſche Sitte 
iſt, der Pflegerin ein Geſchenk zu machen, wenn 
das Kind das erſte Wort ſagt. Deshalb hängt 
für fie viel von jener glückverheißenden Ge⸗ 
legenheit ab. Der König und die Königin 
amüſiren ſich ſehr über dieſen wichtigen Streit. 


— — — 


kreiſen große Entrüſtung hervor und wird als 
gemeiner Mord bezeichnet. Alle Friedensver⸗ 
handlungen wurden ſiſtirt. Botha wird nun⸗ 


theilen. 

Rom, 21. Januar. Der Senat nahm 
mit 900 gegen 69 Stimmen die Finanzgeſetze 
der Kammer an. Der König wird bei dem 
Wiederzuſammentritt des Parlamentes am 16. 
Februar eine große Thronrede halten, 
die erſte nach ſeinem Regierungsantritt ſein 
wird. 

Madrid, 21. Januar. Die 
hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Ein 
Abgeordneter erſuchte die Regierung um Auf- 
klärung über die Demiſſion Pidals und for 


Abonnements⸗Einladung Lotterie⸗Anzeige. 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. 
. — A 
eee eee eee 
Verdingung ron 500 kg Bimſtein natürl., 900 
tück Bimſtein gepreßt, 150 kg Borax, 250 kg blau⸗ 
ſaur. Kali, 2000 kg Kolophonium, 100 kg Leim, 1000 
ogen Pappe, 520 kg Salzſäure, 50 kg Salmiak in 
Stücken, 1000 kg Salmiakgeiſt, 1250 Tafeln Filz, 
100 kg Schellack, 300 kg Schmirgel, 20 000 Bogen 
Glaspapier und Schmirgelleinen, 730 Stück Waſch⸗ 
ſchwämmen. Die Eröffnung der Angebote findet 
am 8. Februar 1902, Vormittags 11½ Uhr, 
Matt. Angebote hierauf find poſtfrei, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Biniſtein u. . w“ 
€ verſehen und, an das Rechnungsbürean der 
ſeubahndirektion Stettin, Lindenſtraßße 18, bis 
au der vorſtehenden Eröffuungszeit einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen, 
oder gegen porto- und beſtellgeldfreie Einſendung 
zer 70 Pfennig baar bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
is zum 1. März 1902. Stettin, den 18. Januar 1902, 
—bnigliche Eiſenbahndirektien. 


Stettin, den 20. Jauuar 1902. 


Bekanntmachung. 
1 25 Herſtellung einer provlſoriſchen Waffersnfeitung 
4 bent Grundstücke der Gemeinde» Doppelſchule zu 
dterbredom Ene Felde und Elyſtumſtraße, ſoll im 
855 = Öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
den 9e ots hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
ee Gauuar 1902, Vormittags 10 Uhr, im 
can in Ratbhauſe Zinner 38 angeſetzten 
ar verſchloſſen und mit entſprecheuder Aufſchrift 
— abjngeben, woſelbſt auch die Eröſſnung der⸗ 
I 3 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
. rdinguugsunterlagen ſind ebeudaſelbſt einzusehen 
— Denen Eiuſendung von 1,00 ./4 per ea 
. ort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Ter Magqiſtrat, Hochban⸗Deputalion. 


* 
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Die Looſe 2. Klaſſe 206. Lotterie 
müſſen bei Verluſt des Anrechts 
bis ſpäteſtens 4. Februar, Abends 8 Uhr, 
planmäßig erneuert ſein. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


Seller, Sendler, Metzler, Beege- 
Waldt, Habelmann, Klawiter. 


Kirchliches. 
Peter- und Paulskirche: 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
intendent Fürer. 


an der Kirche: Herr Paſtor prim. D, Müller. 
Lukas-Kirche: 
Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Gauger. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſagle Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſlor Mans. 
Bredow (Konſirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Deicke und Evangeliſt Lehnhardt. 
Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Den Kameraden 


M, geftorben iſt. Die Beerdigung 
findet am Donnerſtag, den 283. d. M. 


Nachm, 3 Uhr, vom Trauerhauſe]“ 


König⸗Albertſtr. 17 aus att. Um 
zahlreiches Trjcheinen bittet 
Ser Borjtand, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am Sonntag, deu 19. d. Mis., 10 Uhr Abends, 
eutſchlief ſauft nach largem ſchweren Leiden unſere 
innigſtgeliebte Tochter, Schweſter und Schwägerin 
Lotse im Alter von 25 Jahren. a 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Ategesst Rü hen und 


Familie. 


»Die Beerdigung findet am Donnerſtaß, den 23, ſich ſelbſt und viele hunderte Patſenten heilte, lehrt 


Nachmittags 8 Uhr, vom Trauerhanſ 
ſtraße 17 aus ſtatt. 


Herr Super⸗ 


Gertrud ⸗Kirche: | 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 


Mittwoch Abend machermeiſterfrau Nehls, geb. Broſemaun, Arbeiter⸗ 


ſe König⸗Albert⸗ unentgeltkich deſſen Schrift. 
* Con 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 20. Jaunar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Zimmermann Stephan, Eiſenkahn⸗ 
Schaffner Sell, Böttchergeſellen Müller, Arbeiter Maaß. 
Malergehülfen Teske, Schneider Conrad 

Eine Tochter: dem Kaufmann Wolf, Tiſchler 
Schulz, Schuhmacher Kornell, Reſtaurateur Zimmer⸗ 


1 Sansverfauf! 


Mein in der Kreis- und Garniſonſtadt 
Demmin iu guter Geſchäftslage belegenes Eckhaus mit 
großem Speicher, in welchem ſeik vielen Jahren ein 
gutgehendes Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
das ſich aber auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen billig zu 


manıt, Arbeiter Micheel, Tiſchlermeiſter Ar 3 ? 
en Harmke, In Kr Rungtrmeifter WVIIIà. Pape, Demmin. 
uf gebote: „ SSBIrSHEnE . —#- 


Maurer Willnow mit Frl. Papenfuß; Bauarbeiter 
Heintze mit Frl. Marx; Kalte u. Steinträger Helm mit 
Frl. Pieper; Arbeiter Stolz mit Frl. Ziugler; Heizer 
Schmidt mit Frl. Teipelke. \ 

Eheſchließungen: 

Oberkellner Groth mit Frl. Ludwig; Arbeiter Höfs 

mit Wittwe Borchert; Fleiſchergeſelle Steſſen mit Frl. 


Haus 


zu kaufen geſucht, wenn möglich Friedrichſtraße oder 
Nähe. Offerten miter R. K. in der Expedition dieſes 


Blattes, Kirchplatz 3, mit Angabe der Miethseinnahme, 
des Preiſes und Anzahlung. 


Neuwald. 
Todesfälle: N } . 2 2 
Buchhalter Maelger: Fleiſcher Dahlke; Sohn des Brennerei Lehrinstitut. 
Arbeiters Kalſow: Schuhmacherfran Ratzlaff, geb. Gegr. 1840. Eiutritt täglich. Tüchtige 


Branutweinbrenner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Jorndorferſtraße 17. 


Werth; Arbeiter-Wittwe Rindfleiſch, geb. Ulrich; Schuh⸗ 


Wiltwe Reinke, geb. Gauzke 
Buchholz, geb. Wilske. 


Namilien Nachrichten aus anderen zeitungen 


Kohleumeiſter-Wittwe 


2 rothbr. Steppdecken, ll. Reißzeug f. Schüler, aus: 
geit.e Möwe b. z. v. Bugenhagenſtr. 14, p. E. Löweſtr. 


empfiehlt 


& 


8 Wilhelm Golk, Kloſterhof 21. 


Staeit Flzeater. 


; 99. Abon.⸗Vorſt., . Seri 
Mittwoch: . Abon. Vorſt., . Serie. 


geb. Laabs [Kolberg!. ak 8 
68 J. [&reiteuhagenl Bonsungüti.\, Das Rheingold. 
5 EEE vr San R . Abon Vorſtell. IV. Serie, 
Aumeldungen für meine diesjährigen Winterkurſe für! Donnerſtag: . Se 


Vous gültig. Madame Sans-Gene. 


Stotterer 


lu Berlin nehme ich bis auf Weiteres in meiner 
Wohnung Linkſtr. 33—34, II r., von 10-2 Uhr ent: 
gegen. Aufnahmen täglich. Wiedereröffuung meiner 
Auſtalt in Eiſenach am 22. März. 

Prof. Bud. Deukardt-Eisenach. 


Bellevue -Thendiern 
Weite a e . Rumpelſtilzchen. 
ads nat Sein Do) pelgänger. 

er Nen! Zum 1. Male: 
ri Die Heiterethei. 


Bous gültig. 
Freitag: Benefiz für Oberregiſſeur Weiske. 


Wie Dr. med. Mair vom 


b Asthma 7% 


tax * Co,, Leipzig. 


\ 
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Die zweite Be⸗ 


wird, 


Wie aus Abgeordnetenkreiſen mitgetheilt 


Graf Bülow habe ſeine Demiſſion 


Zu der Ermor- 
iſt die franzöſiſche Geſandtſchaft benachrichtigt 
und bilde 


Waſhington, 21. Januar. Der Kom⸗ 
mandant des Kreuzers „Philadelphia“ berich⸗ 


Dampfer „Lantaro“ angegriffen, deſſen Mann— 


brennt augenblicklich und iſt im Sinken be 


Der bekannte 
Kliniker Profeſſor Dr. von Ziemſſen iſt heute 


des Kommandanten Scheepers ruft in Buren— 


mehr den Befehl zu blutigen Repreſſalien er- 


welche 


Kammer 


Sein Doppelgänger. 3 ı 


nn; . 


derte die Verlejung des Schreibens, welches 
dieſe Demiſſion begleitete. Der Miniſter lehnte 
dies ah und beſtätigte einfach die Demiſſion. 
Mehrere Abgeordnete verlangten hierauf die 
Demiſſion des Miniſters. 
Konſtantinopel, 21. Januar. Miß 
Stone theilte brieflich der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mit, daß ſie und Frau Zilka ſich 


wohl befinden. Die Befreiungsverhandlun⸗ 
gen werden nunmehr energiſch betrieben 
werden. 


Algier, 21. Januar. Zwei Hauptleute 
des 2. Regiments der Fremdenlegion, de 
Creſſier und Gratien, welche vergangenen 
Dienſtag einen Ausflug nach Duveyrier unter⸗ 
nommen hatten, ſind ermordet aufgefunden 
worden. 

Panama, 21. Januar. Der General- 
verwalter der Eiſenbahn telegraphirte, daß bei 
der geſtrigen Seeſchlacht im Hafen angeblich 
zwei Schiffe der Regierung und drei der In⸗ 
ſurgenten ſchwer beſchädigt wurden und theil⸗ 
weiſe geſunken ſeien. 


— — 
N 8 
Koulards-Seiden 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
wahl, ſowie auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff- Fabrik -Union 


Adolf brieder & Ci, Zürichsee 


Kgl. Hoflieferanten. 


Luminol ee ſich ein neues, praktiſch bewährtes 
Reinigungsmittel für Teppiche und Stoffe, das von 
der Luminol-Geſellſchaft in Berlin 0. 27 in 
den Verkehr gebracht wird. Luminol reinigt die Tep⸗ 
piche, friſcht die Farben auf, desinficirt gleichzeitig und 
iſt in ſeiner Anwendung außerordentlich handlich. Die 
Teppiche werden an Ort und Stelle mit Luminol ge⸗ 
reinigt. Der Preis iſt ſo mäßig geſtellt, daß Jeder⸗ 
mann die Anſchaffung ermöglicht wird. Für Stettin 
hat den Generalvertrieb Herr Nobert Pieper, 
Friedrich⸗Carlſtr. 36, übernommen. 


Ane 3 i 

Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis ⸗Motirungen der Landwirte 

ſchaftskammer für Pommern. 5 

Aut 21. Jannar 1902 wurde für inlän⸗ 1 
diſches Getreide in nach ſteheuden Bezirken gezahlt 

in Mark: ; 

e 

a 


Stettin. 
Weizen 


Roggen 146,00 bis 147,00, 
177,00 bis 179,00, Sommerweizen 
? bis —,—, Gerſte 134,00 bis — 
Safer 148,00 bis —,—, Kartoffelu 28,00 bis 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 905 —.— Weizen 179,00 bis 5 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 
148,00, Kartoffelu —,—. 

Stolp. Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
178.00 bis 180,00, Gerſte 140,00 bis —.—2 
9405 135,00 bis 145,00, Kartoffelu 32 00 bis 


Neuſtettin. (Kornhausnotlz.) Roggen 154,00 

Weizen —,— dis Gerſte 

* —,—, Hafer U 
Kartoffeln —.— bis —,—. 

Platz Neuſtettin. Roggen 154,00, Weizen 

—,—, Gerſte —.—, Hafer —— Kartoffeln 


Kolberg. Roggen 140,00 bis 146,00, 

Weizen 177,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 136,00 bis 138,00, Kartoffeln 
35,00 bis —,—. 
Naugard. Roggen 142.50 bis 145,00, 
izen Gerſte —,— bis 
——, Hafer 1 140,00, Kartoffeln 
24,00 bis 26,00. 

Anklam. Roggen 140,00 bis 151,00, 
Weizen 170,00 bis 177,50, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 184,00, Hafer 
130,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 37,50. 


7 


—, —, 


’ 


* 7 L 


7 


’ 
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i 
30,00 bis 


Stralſund. Roggen 138,00 bis 144,00, 
Weizen 176,00 bis —,—, Sommerweizen 
—.— bis —.—, Gerſte 130,00 bis —, 


Hafer 146,00 bis 150,00, 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 

Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
170,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 134,00, 
Hafer 150,00, Kartoffelu —.—. 


N vom 20. Jauuar. 
lab Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —.— Weizen 174,00 bis —, 

Gerſte —,— bis Hafer 156,00 ls 


& Platz zanzig, Roggen 152,00 bis —.—. 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 128,00. bis 
133,00, Hafer 137,00 bis 150,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. Jauuar gezahlt loko 
Berlin iu Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſeu in: 
Newyork. Roggen 157,00, Weizen 178.50. 
Liverpool. Weizen 181,50. 
Odeſſa. Roggen 143,50, Weizen 166,50, 


Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


Bremen, 20. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht, 
Schmalz feſt. Tubs und Firlins 48 ¼ Pf, 
Doppel⸗Eimer 48 Pf. — Speck höher. 

Magdeburg, 20. Jaunar. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Ternüupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Jaunar 6,65 6, 6,75 
Februar 6,70 G., 6,80 B., 

6,87½ B., per April 
6,92½ B., ; 


per Mat 6,90 G., 
Auguſt 7,10 G., 7.17½ B, 
Dezember 


7,35 G., 7,45 B. — Stimmung 
EER 


PVeourausſichtliches Wetten 

für Mittwoch, den 22. Jaunar 1902. 

Bei wenig ſinkender Temperatur vorwiegend 
klar. 


Leindotter —— 


7 


G 
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Nur noch bis 
26. dieſes Monats: 


Barowsky- Trio, fomiſche Akrobaten. Wäre 
gina Manmdimä, Concert⸗Sängerin und Biolite 
Virtnoſin. Mary zan Dyek, Kunſt⸗Schützin. 
Eni Nickel, Humoriſt. Georges 
Rosa Serra, Kraft- Caullibriſten. Carle 
Al made, Autipodenſpiele. The Fredo’n, 
alrobatiſche Verwandlungs⸗Tänzer. Sinon und 
Paris, trojaniſche Gaukler. Mary, Trapezkünſtleriu. 

f Neue lebende Photographien. 

Anſaug 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Ihe 


Donnerſtag: Niehtrauchabend. 


sa A 


Hamburg: Amerifa:-Linie, 


pe: neukreuzait, v. 8 M. an. 
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Hamburg, den 20. Januar 1902. 


Neueſte Nachrichten 


Über die Bewegungen der Dampfer der 


18 zer οοοο 0000000000000 


a — 
Vermögen: VIGTO | A PER kee e 118 wee e 
271.212, 209 Mk. ZU 5 in 1900: EEE 


BD Abessinia, 17. yanıar. Abends in Hamburg. — —— 71,370,693 Mk. a * 3 5 N 
5 Allemannia, von St. Thomas Ks Hamburg, 5 Fuchs, Be rlin sw: 19 
18. Januar 10 Uhr Vorm. in Havre. r er a. 22 m 2 9. 
„ Alexandria, von Humburg nach Philadephia, Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. „ 
17. Januar 4 Uhr Nachm. von Boſton. 5 F zz We» R 
n ee Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1300: 44, 410.219 MK. Nur 8". Mark! 
Arabia, von Hamburg via Antwerpen nach dem 5 N 
8 La Plata, 17. Januar 9 Uhr Nachm. von Leith. Lebens-Versicheru ng Volks - V ersicherung —— up antgeneche — 
= Castilia, a Hamburg nach Weſtindien, 19. Jan. mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. Todesſall- Versicherung für Jedermann von Gartenzäunen, el Wudga 
7 Uhr Nachm. Dover paſſirt. Weltpelice. 5 US ER 5 8 i a8 
en Columbia, 17. Jau. 5 Uhr Nachm. in Newyork. Unfall-Versicherung ohne ärztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung, 
.. 
5 Fürst Bisinszök, n J 0 * mit Prämien-Rückgewälhr und ee eee, Lebenslängliche Eisenbahn- und 


. Georgia, 19. Januar Mittags in Newyork. 
P. D. Hamburg, von Hamburg nach Oſtaſien, 17. 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslänglich. Dampfschif-Unglück- Versicherung. 


Januar Nachm. in Singapore Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und Man ren Br Gefookk, 
„Karthago, 18. Jauuar in Buenos Aires. billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- N Preisliste No. 70 
p. D. Klautschou, von Hamburg nach Oſtaſien, antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 4 Muster u 8 von 

17. Jauuar Mitteruachts von Gibraltar. — 7 


I Kowloon, 19. Januar 12 Uhr 40 Min. Nachm. 
Cuxhaven paſſirt. 

„ Palatia, von Newyork nach Hamburg, 18. Januar 
2 Uhr Nachm. von Newyork. 

„ Parthia, 18. Januar Mittags Lizard paſſirt. 

„ Phoeniola, von Hamburg nach Newyork, 19. 
Jan. 4 Uhr 20 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

Folynesia, 18. Januar in St. Thomas. 
Pontos, 17. Jauuar von Buenos Aires. 

D Prinzessin Victoria Luise (Weſtindien⸗ 
fahrt), 19. Januar in Porto Caballo. 

D. Sambia, 17. Jauuar 4 Uhr Nachm. von Mofi. 

„ Sarnia, von St. Thomas nach Hamburg, 19. 
Januar 5 Uhr Nachm. in Havre. 

„ Sicilia, 17. Jannar 7 Uhr Vorm. in Genua. 

„ Suevia, 18. Januar in Port Said. 

„ Troja, 17. Januar von St. Thomas via Havre 
nach Hamburg. 

= Valdivia, von — Nordbraſilien, 16. 
Januar Mittags von Para. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die „Junge Madchen und Frauen 


4 5 die billig beſſere Stellungen ſuchen, m 
Direction in Berlin SW., Linden- strasse 20 21. „ — 


| Coepenick-Be rlin. 


Es giebt keinen schmutzigen Teppich mehr. 


Luminol reinigt Teppiche, Sophas, Stoffe; 
Luminol frischt die Farben auf; 
Luminol desinfizirt, tötet Motten; 
Luminol ist unschädlich, billig, gut; 
Luminol ist überall käuflich, 

Preis: 5 Liter-Blechkanne M. 3,00, 


General-Vertrieb für Stettin 
Robert Pieper, 
Stettin, Friedrich-Carlstrasse 36. 
—— Alleinige Fabrikanten: 


Luminol- Gesellschaft n. b. x, Berlin O. 27. 


er Wiedarverkär fer an allen Flätzen gesucht. 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


3 


Angenienrschule Smickan kurz" 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskitoft und ee kostenlos. 


(*) 


* Lebensve 1 


Verſiche augsbeſtand am 1. September 1901: 801½ Millionen Mark. Bankfonds am 
I. September 1 1; 263½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1901: 29- . der Jahres⸗ 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin 
Ludwig Rodewald, Faltenwalderſtr. 117. I. 


Sonnabend, den 25. Januar 1902, Abends 8 Uhr 
in der neuen Turnhalle, Grünſtraße 1: 


Feier des Geburtstages 
D. Majeſtät des Kaiſers und 
des 53. Stiftungsfeſtes. 


oncert, Paradeaufſtellung, Verpflichtung der 1901 


beginnt N N ihren 


Jubiläums- 50 Jahrgang 


fgenommenen Kameraden, Prolog, Ben gebe 5 Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer Kung Assistent, 
Herrn Konſiſtorialrath Haupt. Nachdem: „Jeſtball“. mit dem fellelnden Roman W 
Uniformirte Abtheilung: Paradeanzug mit Gewehr. Vorzüglichste inter uren. 


Civil: Dunkler Anzug, hoher Hut, weiße Binde und 
Handſchuhe. Fahne und Spielleute zur Stelle. Ein⸗ 
itt für Kameraden und deren Angehörige 20 Y pro 
von, für eingeführte Herren 1,00 %, eingeführte 
nen 50 . Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
tritt. Orden und Ehrenzeichen anzulegen. 
Der Vorſtand. 


Einem geehrten und betreffenden 
Zublikum zur Kenntniß. 


Liefere für „Verſlorbene“, deren Särge in den 
iedhofshallen nieht mehr geöffnet werden 


ürfen, ei n en Sarg, 


Fette Oldenroths klebe“ | T 
von 10. Beimburg : Wichtig bei Capitalsanlagen ist die 
und der ergreifenden Novelle 


SE Be Berliner Finanz- und Handelszeitung 
Sommerieele , Belene Böhlau 


XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang 
best informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt. 

Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Aummern) 2 Mark 

„ „ » Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poitämter „ © 


8 


Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere 
werden im „Briefkasten‘‘ eingehend beantwortet. 
Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal. 

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf 
Verlangen gratis und franco zugesandt, 


| —ç 
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m 
H 


| 
| 
| 
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Alleinverkauf 


rn — — — 2 1 event. für 5 7 ven 
3 den Hinterbliebenen ermöglicht, trotz des feſt Technikum Sternberg 1. Meckl. i und Umgebung (even ür ganz Pommern) zum Vertriebe der besten 
bdſſenen Sarges den Verſtorbenen noch am BAR Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse. ( 


„rübnißtage zu ſehen 


Hoppe, 
Leichencommiſſar, 


_ Warnung für Eigarelteuraucher! amerikanischen Schreibmaschine 


zu vergeben. Ausführliche Offerten mur capitalkräftiiger Bewerber, welche cin geeignetes 


& Es exiſtiren vollſtändig werthloſe EUR? unſerer Verkaufslokal zur Verfügung stellen, ihren Bezirk gründlich bearbeiten lassen und eine bestimmte 
3 3 2¹, 3 Nr. 71. G a Anzahl enen können unter M. w 4329. an Rudolf Mosse, Hamburg, 
e . 60 —ᷓ— — 
> All em el U m- aris 1900: Grand Prix. 


Ci garetten. 


Die ordinäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet, unſere Erzeugniſſe 

zu discreditiren. Wir bitten daher dringend, beim Einkauf darauf zu 

y achten, daß auf jeder Cigarre der Name „Salem Aleikum“ und 
die volle Firma ſteht: 


De Ka und Cigarettenfabrik „Menidzese, Dresden. 


Nachener-Badesfen 


D. R. P. Ube r 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospe ete gratis. De rtreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl Machen. 


Brennmaterial ersparen 


LOCÖOMOBI LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
— dauerhafteste und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 2 
tür Industrie a I 
eee 3 ; 


ll Ar. Pen EI, 


ul, FI 25. 
Lu Wir empfehlen unsere ganz vor- 


| Bettfedernu Daunen 


R. WOL MAGDEBURG, 
"N N 


das Pfd. 75 Pfg., 1,00, 1,25. 


Gänsefedern, daunige, 
ausgesucht schöne Ware, Pfd. 1,75, 
2,00, 2,25 bis 4,00. 


Fertige Betten 


mit vorzüglicher Füllung und feder- 
dichten Inletten, Stand Oberbett, 
Unterbett, Kissen 12,75. 


Aussteuer-Betten, 


in eleganter Ausführung, Stand 
Oberbett, Unterbett, 2 Kissen 15,00, 
18,00, 21,00, 24 ‚00 und besser. 


Fertige Beitwäsche 


weiss und bunt, 


Fertige Inlette, 


I nur federdichte Qual., von 1,9. 


Ausstattungs - Wäsche 


tadelloser Ausführung zu aller- 
billigsten Preisen. 


* 
2 


oulens 


Leicht löslich Leicht verdaulich 


dass die 
Erkrankungen 
der Athmungsorgane 
stets die Folge von Er- 
kältungen sind; das fortgesetzte 
Einathmen stauberfüllter Kult, sowie 
jäher Temperaturwechsel sind olelfach 
die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 

können die bekannten 


Fay's ächten Sodener 
« Mineral-Pastillen - 


als äusserst wirksames Bausmittel 
nicht warm genug empfohlen 
werden. 


weben put 2085174 
ur A puch pun Suso e 10po 


Zeugniss. Ihre Fay's ächten Sodener 


Mineral-Pastillen 


Preis 85 Pig. Zu haben in allen Apo- 
theken, Drogen- und Mineralwasser-Bdlgn 


!!Preisermässigung!! 


AA DB keis 


beſte Seuftenberger, 


Marke „Marie“, 
nicht zu verwechſeln mit ewe 
re 


80 Pfg. ab Hof von ag Centuer 
* elne Ceutner 85 Pfg., 
Pfg. frei Keller von 10 ebe 
1 frei Haus 95 Pig. 


Felix Strüwing, 
Beringerſtr. 80 (am Bismarckplatz). Senn 688. 


Lager: Alleestr. 25 20, —— Bahnhof, 


| Haar färbe⸗ 
mittel, 


a FI , , halbe Fl. A 1,50, faͤrbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allem ccht zu haben beim Erfinder W. Hirauss, 


empfiehlt in zahlreichen Neuheiten * 
5 Kol 
R. Graßmann, 1 e be Befindet Ati Stents 6 


; MEY’s Sioffwäsche 


Fabrik von 


Poslkarlen 


zu 2, 5 u. 20 Pf. 


aus der 


Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Ilm Gebrauch / — äusserst vortheilhatt. 
Diese Handetsmarkc H. trägt jedes Stück 

Vorräthig in Stettin bei: I. Löwenihal Sohm, Breitestr. 48, Reichelt 
& Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gogo). Tengler & Co., Gebr. Karger, 
Schulzenstr. 22. Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Gust. Kaden, Pölitzerstr. 99, 4. Cn res, Kl. Domstr. 24. 

Man hüte sieh vor Naehahmungen, welche mit ähn- Gmmil zh i 
liehen Etiketten, inähnlichen\V erpnekungen und fn ten- I ommii. ne Existenz 


theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und auf ccm e der ausülenden Gesundheits 
fordere beim Kauf ausdrücklieh essen nur : ppilege mu —3000 Mk. Kapital zu begründen. 


3 Jährliche Einküufte 5— 1 Auch für all in- 
eehte Wäsche von Mey & Edlich. CHOCOLAT Ar 5 . 
0 j x ww 11 * 1 Em am Orte 


J. Beffmann, Berlin, Kirchstr. 19, 


Age . = Herrn * dee. Br: ef. 00, in Grabon 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25. Longest 
Kaiſer⸗2 W Vilhelmſtr. 3. 


J Sehr sichere aus- 


line Anzahl. 15 M. mon. 
Franco 4: * Frobhesend. 


I. Morwitz, berlin, Neanderstr. 16. 


